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WillMslMym Tageblatt
AAkigkl Atltsknsir Der Preis betrügt fltr die einspaltige geile aber«IljrlAru . dxxxn Raum ftir hiesige Ausgeber M Pfg, , für aus¬wärtig « so Pfg, , im Retlameteile I,— Mari . — Anzeigen nehmenentgegen die Geschäftsstelle Kronprinzenstratze 22, unsere Annahms¬stelle», sowie alle auswärtigen Annoncen -Exoeditionen . — Fern¬sprecher für die Lchristleitung : Nr . USV, für die Leschiiftsstelle: Nr . 13.Tageszeitung für WlltzelmsWen aud RiiftringeaMWMWMM der MM «MMe-VeMe«U MelMwe»Wie der SH>e»WM«AlterMAMMte MWe«m»SMAmtsblatt für die Aöniglichen Behörden und die Stadt WilhelmshavenNnzelgell-MnaWefttllm : Rob " t 3ockusch . ESkerstraße «0. vtto Brockmüller , MMerstraße iS. goha » « Sangmann . Marttftraße 8, 8 . Frier . SAerftraße 88. Drogerie Keil . « ilhelmrhMnerstratze 8r

W Allfnahmn von Anzeigen an oepunme» rage» und Plötzen, sowie kür telephonische Sesprüche keine Sewöhr. — Bei gerichtlicher Einziehung ver Auzeigenkoften und bei zahlmigselnftellungwird»er volle Betrag verechnet

Sonntag, dm 22. September 1918. (Erste Ausgabe.) 44.Jahrgang.

Gefechtspause im eften.
Zur Wiener Note.

Die Ausrechterhaltungder Wiener Vorschläge.
Wien,  20 . Sept . Graf Burian hält seinen

Vorschlag aufrecht, tveil das Wiener Kabinett den
Vorschlag als solchen nicht als abgetan betrachtetMd jederzeitbereit ist, mit der Entente 'darüber zusprechen, falls diese künftig sich vielleicht doch ver¬
anlaßt sehen sollte, eine bereitwilligere Haltung ein-zunchmeu. Auf erne Diskussion der Motive für diederzeitige Ablehnung der Entente läßt sich Burian
nicht ein, weil er dadurch mit seinem eigenen Stand¬
punkt in Widerspruchgeraten würde, daß eine vssent-liche Erörterung der Friedensfrage nicht zweck¬mäßig sei.

Unsere Antwort auf BurianS Note.
WTB. Berlin,  20 . Sept . (Amtlich.) Dieheut« durch den Kaiserlichen Botschafter in Wien

überreichte deutscĥ Antwort^auf^die Friedensnote der
den _ ^ . . .
Master beehrt sich auf die Hr geschätzteBote dest u. k. Ministeriums des Kaiserlich und KöniglichenHauses und des Aeußeren vom 14, ' ' '

u. ö. österreichisch-ungarischen Regierung hat folgen-N Wortlaut: Der UnterzeichneteKaiserliche Bot-° i.:. - -̂chZtzte Note de
s und Königliche, . . . . . „. d. Mts . folgendeszu erwidern: Die Aufforderung der k. u. k. Regierung

an all« kriegführenden Staaten zu einer vertraulichen,Mderbindlichen Aussprache in «mem neutralen Lände
über die Grundprinzipien eines Friedensschlussesent-Mch) dem Geiste der Friedensbereitschaft und Ver-Wnlichkeit, den die verantwortlichen Staatsmänner«s Vierbundesund die berufenen Vertreter der Ver¬
bündeten Völker immer wieder bekundet haben. Die«Mahnte, die frühere ähnliche Schritte bei unseren
Gegnern fanden, ist nicht ermutigend, die Kaiserliche
Regierung begleitetaber den neuen Versuch, die Weltihr ersehnten gesicherten und dauernden

^ bringen, mit dem aufrichtigen undWien Wunsche, daß die von tiefem Veraniwortungs-W 'A «ä» edier Menschlichkeiteingegebenen Dar-
Regierung diesmal den, «r-

ftnden mögen. Pm Namen der«iseriichenRegierung hat dev Unterzeichnete dieM erklären, daß Deutschland bereit ist, an dem»̂ geschlagenen Gedankenaustausch tellznnehmen.
Handschreiben Kaiser Karls an de« Papst.

20. Sept . Der „Avanti " veröfsent-Mitteilung, wonach die Wiener Note am
«ingetrossen und von einem

Kaffer Karls begleitet gewesen sei.^ mnneis den Pavst an dis vom VatikaniiS>-ä. .""vernommenen Friedensschritte und ver-^ Mittelmächte von dem besten
den Konflikt zu beenden. DerSo» keinerlei Andeutungen, in wel-hlmdlun̂ die verschiedenenFragen bei dm Ver-«ckk werden könntm. Der Papst Habs

"Mdeim Ansich°" LÄßM ^ ' vermieden,
«Me gemeinsameAntwort der Alliierten,

-- d London,  20 . Sept . (Reuter.)dieö!ier̂ i»u» v 2 o " ' 20. Sept . (Reuter.) Dai>ch-nN, ' »;̂ ^ '^ ^ rischs Note nicht pn die feind-iem sondern an jede ein-d»ß ems bE nmn eZ für unwahrscheinlich,de» Antwort von seitm der Alliier-
»>äHe Haltung verschiedenerEntente-
diirde durL̂ m? österreichisch-ungarischen Notenister de» n^ ng, der verantwortlichen Mi-sideiit«»̂ Igi)? ieälschen Alliierten und durch dm Prä--wiison mit genügender Klarheit dargelegt.

. Die amerikanischeAblehnung.
^ " . n , 18. Sept . , Der schwedist'n Wie» . Der schwedischeGesandte

Aufträge seiner Regierung demdenTm Ministerium des Aeußeren
Beaten von der Regierung der Vereinigten^garUsn ar̂ Erika auf die Note der österreichisch-K g-brEt ^ nmg vom 14. September zur Kennt-I °>i,ingtonschwedische  Gesandte inStockholm des Auswärtigen mDer Text der Antwort"r«sr ig Ehre, den Empfang Ihrer Zu-
!"!» eine Note' d̂ ^ " °er ?u bestätigen, nnt welcherwurdê v,̂ E ^ ' !§ °""Fn^ ichen Regierung"Mn ^ " en Vorschlag an die Regie-^nd , 1? egfuhrenden Staaten —

d unnÄ ^ -dw Delegierten
enthielt, dahin

zu einer vertt'auli'Und unvenllfn!.,"^ ^ segierlm zu einer vertraulr
^ipien eines -rÄE " ^ spräche über die Grund'vorgesMân enffenden. Hierbei
Mnder d,e KnE?/ , dw Delegierten S" beauftragenksMpisn - ^ Regierungen über Mi.!?°k"L°n «Len nn̂ ^ ö» bringen, analoge ckit-
NndEufllSruiigen̂üÄEn sowie offene und freimü-,M erteil«, alle zene Punkt« zu erbittenÄ ^ 'derun̂ Präzrsierunng bedürfm.dor̂ ^ TnhE wich mitzuteilen,düe» werdenM ^ Mitteilmng dem Präsidenten
bSuseben "dZ bemistraMe, Ihnen
'2ug nnr̂ - Anreaur,^ ^L."'
l'n

es die Gierung oer bereinigten„ . eins Ank̂ NL̂ der österreichischen Regie-
Nut wiederholt̂ , ^ 1«» zu können glaubt.Augen festaelt-n? ^ "A vollstem Freimut diesieh,AU!iten einen jr unter welchen die Vereimg-

"chwA^ en. Sie Erwägungkann nnd will sich mit k-?nemUchenA welcher ft» m Angelegenheit befassen.
? Si'otk» da g ftL Standpunkt und ihre Ab-'terd am  Lanstng.

Inferenz sagt« m, ^ der Londonerl Ste Rominv Macdonald über die

amerikanischeAntwort : Es mag eine glänzmde Lei¬stung sein, in einer halben Stunde zu antworten,aber im Kriege ist das doch nicht die richtige Me¬thode. — Der frühere französische Minister AlbertThomas sagte : Wir schätzen und bewundern die
schnelle Entschlossenheitunserer amerikanischenFreundeaus industriellem Gebiet, aber in der Diplomatie istdie Zeit, die man sich nimmt, nicht verschwendet, undwenn die Alliierten einige Tage gemeinschaftlichbe¬raten hätten, wäre das sehr nützlich gewesen. — Dieweiteren Meldungen von der Londoner Konferenz be¬kräftigen den Eindruck, daß der Franzos« Cachin, dergestern dm Vorsitz führte, keine Aussicht hat, die vonGompers in allen Einzelheiten ausgearbeitete rich¬tunggebende Tagesordnung durch einen Zusatz imSinne der französischenPazifisten abzuändern. Diesewollten wenigstens den vorgeschlagenenTadel gegendie deutschen Genossen ausgeschaltet wissen. AberGompers, dm Weisungen Wilsons getreu, bestehthierauf. » » »

Ein« franzSsisch« Ente.
Bern,  20 . Sept . Französische Blätter hattenin den letzten Tagen die Nachricht verbreitet, Deutsch¬land Hab« an die belgischeRegierung das Ansuchengerichtet, in Verhandlungen über den Abschluß einesSeparatfriedens einzutreten. — Demgegenüber hat die

deutsche Regierung ausdrücklicherklärt- daß diese Mel¬dung auf freier Erfindung beruht.

Vom Kriegsschauplatz.
Bor» dev Westfront.

Der mißlungene Durchbruchsversuch vom
18. September.

AW8 . Berliw.  20 . Sept . Den am 18.

und St . Quentin haben die Enaländer und Fran¬zosen am 19. September am nördlichen Teil derAn-arisssfront nicht wiederholt , es kam lediglichU starken Terlaingrifsen . Morgens wurden die
knMnder südwestlich von Villers —Guislain ab-aewiesen . Am 11 Ahr versuchten sie im AbschnittEpehy —Lompiro unter starkem TankeMaft vpr-zugehen . Nachdem «ine größere Anzahl Tanksvernichtet war , machten die übrigen kehrt unddie englische Infanterie flutete in Ars Ausgangs¬stellungen zurück. Nachmittags scheiterten Teil-angrisse bei Eonzeaucourt . Ein Angriff , der sicham Eauche -Wailds vorbereitete wurde von dem

zusammengefassten deutschen Ärtillerieseuer zer¬schlagen. TeÄvsrstöste nordöstlich von Hardico -urtblieben im deutschen Maschinengewehr - und Jn-fanteriefeuer liegen . Bei den um 7 Ahr 15 Min.abends wiederholten starken Angriffen zwischenEvehy und Lompiro konnten sich die EngländerMigiich in dem vorspringenden Stellungsteilnordwestlich von Lompiro sestsetzen. Aus domsüdlichen Teil der Angriffsfront vom Omignon-bach Dis an die Somme gingen dis Engländerund Franzosen nach starkem, um 5 Ahr morgenseinsehendem Feuer zu geschlossenen Angriffen vor.Von dem deutschen Artilleriefeuer bereits in derEntwicklung gefaßt , wurde die feindliche Infan¬terie auf dev ganzen Front unter empfindlichenVerlusten in Are Ausgangsstellungen zurückge-worfen . Um 1 Ahr mittags schickten die Englän¬der und Franzosen von neuem tiefgeglisderte An¬griffswellen vor . Wiederum wurden alle An¬
griffe abaewiesen . Mit Handgranaten stießendeutsche Sturmtrupps dem weichenden Gegnernach, säuberten Widerstandsnester vor Len deut¬schen Linien und brachten Gefangene und einegrößere Anzahl Maschinengewehre zurück. BeiEssigny-le-Grand gelang es den Deutschen, ihreLinien zu verbessern . — Zwischen Ailette undAisne stieß ein zwischen 6 und 7 Ahr vorg-etrage-ner eigener Angriff westlich Jony mit einem
französischen zusammen . In hartnäSiqen Kämp¬fen wurden die Franzosen zurückgeworfen.

Die Fernbefchießung von Metz eingestellt.
WTB . Metz , 20. Sept . Eine weitere amt¬

liche Mitteilung , die in den hiesigen Blättern ver¬öffentlicht wird , besagt : Nach kurzer Dauer hatdev Feind die Fernbeschießung von Metz wiedereingestellt . Rund 40 Schuß hat er in drei Tagengegen die Stadt abgegeben . Das schnelle Auf-Hören der Beschießung danken wir unserer Fern¬artillerie , die dem weittragenden feindlichen Ge¬
schütz das weitere Verbleiben in seiner Stellungverleidete.

U-Boot - und Luftkrieg.
Tollmtt.

schuld hinweg — als etwas übermäßig Schicksal¬haftes zu begreifen. Um so grauenvoller und ver¬zerrter wirkt auf unser Empfinden inmitten all dieses
Menschenleids der grinsende Haß, der immer noch,heute wie vor vier Jahren , un Lager der Entente
seine tollwütigen Tänze aufführt, ohne je seines eigenenstumpffinnig wiederholten Gebrülls müde zu werden.Laut über all dem wüsten Lärm klingt uns noch daswiderliche Schlächtergebrüll des australischenPremier¬
ministers Hughes in den Ohren, der jüngst die blut-rünttioe Forderung erhob, die Hälfte aller Deutsche»

tohnschlagen wie Hunde. Dieser Mann ist seinem
Religionsbekenntnis nach wahrscheinlich ein Christ.Hinter solchen Führern johlt und tobt die wüsteSchar, die den Krieg durch Lynchen, Gefangenenmiß-

solche . .Georg v . von England noch kürzlich auf die Brusteines Offiziers heftete, der die Besatzung eines ver¬
senkten U-Bootes kaltblütig hatte vor seinen Augenertrinken lasten, da er, wie es in seinem Bericht hieß,„ihre Hinterlist kannte" l Wir sachlichenund allzuleicht versöhnlichenDeutschen, die nur nur allzu gernden bloßen Tatsachen das Wort lassen, müssen unSimmer wieder klar machen, daß wir es hier nut etwasuns völlig Rastefremdem zu tun haben, mit eineruns nur schwerbegreiflichenLust an der Rohheit, derLüge, der Verhetzung, die das Wirkliche und Tat¬sächliche garnicht erkennen will, sondern der di« Weltohne den Nervenkitzel blultiger Hetze nicht reizvollgenug ist. Der dekadente Sadismus Frankreichs —wie er sich u. a. in den widerlichen Hetzkarrikaturenmalt — undn das rotsäufige Schlächtergesellentumamerikanischerund australischer Kannibalen findet sichauf diesem Gebiete in tiefstem Verständnis mit oerkalten, gleichsam gesellschaftlichbeglaubigten Grau¬samkeit des Vollblutengländers . Irgendwelche Rück¬

sicht, soweit wir sie nicht durch unsere Kraft erzwingen,haben wir von diesen Gegnern nicht zu erwarten.

Im Osten.
Finnlands Verfassung.

Frankfurt  a . M ., 20. Sept . Die hiesigesozialdemokratischeVolksstimme erklärt versichern zu
können, daß dem Prinzen Friedrich Karl von Hessenvon einer Seite, dre Nachdruckaufbieten könne, nahe-gelegt worden sei, er möge zustimmen, daß die fin¬nische Thronfolge in der Schwebe bleibe; er sollesich zunächst auf fünf Jahre als Reichsverweserwählen lassen.

Ukraine und Bolschewisten.
WTB . Kiew,  19 . Sept . Auf einen Berichtdes Ministerpräsidenten über die in Rußland geschaf¬

fen« Lage durch die Anwendung des Terrors vonseiten der Sowjetregierung, der sich vielfach auchgegen ukrainische Staatsangehörige wandte, beschloßder ukrainische Ministerrat , sich an alle Länder miteiner Protestnote gegen die Verhaftung des Patri-' " " stung und Erschießung
gegen die un»

. , . . Kampfes, durch diedas ukrainische Brudervolk leide, mit der Auffor¬derung zu wenden, sich dem ukrainischen Protest an¬
zuschließen. Die Note wird heute allen in Kiew vor¬handenen diplomatischen Vertretungen überreicht,undallen anderen Regierungen telegraphisch übermitteltwerden. Ferner wurde beschlossen, sich an den deut¬schen Botschafter zu wenden mit der Bitte, daß diedeutscheRegierung den Ukrainern in Rußland den¬selben Schutz angedeihen lasse wie den Deutschen,nämlich daß keinerlei Verhaftung oder Antastungihrer Person ohne förmliche Erlaubnis des Vertre¬ters der deutschen Regierung gestattet sei.

Der englischeRückzugaus Baku.
Rotterdam,  20 . Sept . Die „Times " nennenden Rückzugaus Baku eine Enttäuschung und hoffen,daß die Sache der Armenier dadurch kernen Schadenerleide. — „Daily Chronicle" nennt das ganze Baku-Unternehmen eine Donquichoterie, die mcht die ge¬ringste Aussicht auf Erfolg gehabt habe. Angesichtsder Verwirrung in Rußland hätte das Unternehmenvon vornherein in der Lust geschwebt. Man sollevon der zwecklosen Politik der kleinen Erfolge endlichablasten.

Deutsches keich.
Die Mehrheitsparteien und der Kanzler.

Berlin,  20 . Sept . Die innere Lage scheintnoch nicht in dem Umfange geklärt zu sein, wie es
nach den gestrigen Erklärungen der „Köln. Ztg ." überdie zwischender obersten militärischen und politischenLeitung bestehende Einhelligkeit dev Fall zu seinschien. Offenbar gehen die Bestrebungen der Mehr¬heitsparteien dahin, dem Reichstag einen größerenEinfluß auf die Regierungsgeschäftezu verschaffenalsbisher. Diesen Bestrebungen hat bisher der aus denReihen des Zentrums hervorgegangene ReichskanzlerGraf Hertling, so sehr er auch bestrebt war, die Rechtedes Parlaments zu wahren, keine allzu warme Sym¬pathie «ntgegengetragen. Die Triebfeder der Bewe¬gung ist anscheinend im sozialdemokratischenLagerverankert. Die Sozialdemokratie von rechts undlinks ist eifrig bemüht, sich einen starken Einfluß aufdie Regierung zu sichern. Zu diesem Zweck strebt sieden Sturz des bisherigen Reichskanzlers an, um ihndurch einen Mann zu ersetzen, der sich ganz auf denBoden der Parlamentarisierung zu .stellen bereit seinwürde. Mit Hertling würden dann auch noch einigeandere Männer der Regierung fallen. In die neuzu bildende Regierung wären die Sozialdemokratenbereit, unter folgenden Bedingungen einzutreten: 1.Aufhebung des Z 9 der Verfassung, 2. Eintritt vonmindestens zwei bis drei Sozialdemokraten in dieRegierung, A. Besetzung eines der wichtigsten poli¬tischen Ressorts — vermutlich des Staatssekretariatsdes Innern — mit einem Parteiangehörigen , wofürin erster Linie Ebert in Betracht kommt. (H 9 der

Verfassung besagt, daß kein Mitglied des Reichstageszugleich dem Bundesrat angehören könne.)
Berlin,  20 . Sept . Zur Kennzeichnung derinneren Lage bemerktdie „Wes.-Ztg ." : Das Zentrumverfolgt vorläufig die alte Taktik. Es schweigt, umsich im allerletzten Momente der Seite anzuschließen,die sich in den Tagen der Krisis als die stärkere er¬wiesen hat. Ganz davon abgesehen, daß das Zen¬trum doch sehr leicht bei d̂ieser Krisis die Vorteile,die Graf Hertling ihm bietet, einbüßen könne, sollteman sich klar werden, daß nicht nur jede Bildungeiner bürgerlichen Einheitsfront, sondern überhauptjede Mehrheitsbildung und jede Parlamentarisierungan solcher rein auf den Egoismus gestellten Partei¬

taktik scheitern muß. Es ist jetzt tatsächlichdi« Stundegekommen, wo das Zentrum ohne Rücksicht auf seinekulturellen Forderungen rücksichtslos bekennen muß,wie es sich zum nationalen Gedanken stellt. In seineHände ist es in diesem Augenblick tatsächlich gelegt,ob wir dis letzte schwere, vor allen Dingen politischaußerordentlich ernste Entscheidung des Krieges ohneweitere innere Kämpfe durchleben sollen. Daß demZentrum di« durch Burians Note geschaffeneLageinfolge einiger nawrlicher Bindungen nicht in allenPunkten angenehm ist, ist zu verstehen., Hmtzes Reisenach München mutz in diesen Zusammenhang gestelltwerden. Alle Hemmungen dürfen das Zentrum abernicht hindern, die bürgerliche Einheitsfront zu schlie¬ßen, Daß nur so unser Endsieg gewonnen werden
kann, dafür haben die letzten Monate uns den deut¬lichsten Beweis gegeber».

Wiedereröffnung des Abgeordnetenhauses.
Berli -n,  20 . Sept . Das Abgeordneten¬haus wird seine Beratungen mit ,einer Vollsit¬zung am 22. Oktober wieder aufnehmen . Ineiner heutigen Sitzung des Aeltestenrates wurdeals Tagesordnung Kr die erste Sitzung die Inter¬pellation des Zentrums über die Wohnungsnotbestimmt.

Noch ei« Kandidat für dm Berliner Wahlkreis I.Berlin,  20 . Sept . Zur bevorstehenden Er¬
satzwahl im Reichstagswahlkreise Berlin I stellt disdeutsche Arbeiter- nnd Angestelltenpartei, eine inweitesten Kreisen unbekannt« antisemitische Organi¬sation, einem Berliner Drahtbericht zufolge, chvsnersten Vorsitzenden, den Privatangestellten WilhelmGeliert, als Kandidaten auf.

Hindenburg iiber Heer und Heimat.
Köln.  20 . Sept . Aus die Begrügungskund»Söbung , die 200 Vertreter der deutschen Presse inKöln am 17. September an den Generalfeldmav-schall von HrndenLurg gerichtet hatten , ist fol¬gende Antwort erngetroffen : „Für die mir rmAufträge der in Köln versammelt , gewesenenPressevertreter des rheinisch-westfälischen undhessischenBezirks übermittelten Worte danke ich,zugleich auch im Namen des Ersten Generalquar¬

tiermeisters , Erfahrt das Heer draußen , daßLiueffolche Stimmung in der Heimat herrscht undwird , dann sieht es allen kommenden_ : voll Vertrauen ' entgegen in voller Zu»stcht auf die Gerechtigkeit unserer deutschenSache.

Vermählung des bayerischen Thronfolgers.
München,  21 . Sept . Dis Vermählung desKronprinzen Rupprecht von Bayern mit der Prin¬zessin von Luxemburg findet, wie man uns drahtet,voraussichtlich in der ersten Woche des MonatsNovember statt.

UuSlanä.
Straßenunmhe » in Salzburg.

Salzburg,  20 . Sept . Hier ist es heute zu
großen Ausschreitungen wegen 'dev schlechtenErnäh-rungsvsrhältmsse gekommen. Da in der letzten Zeitweder Fleisch, noch Fett, noch Kartoffeln ausgegebenwurden, beschloß die Arbeiterschaft, rhren Forderun¬gen in der Ernährungssrage durch ernen eintägigenDentonstrationsstreik größeren Nachdruck zu geben.Dieser Streik war für heute angesetztund ihm schlos¬sen sich auch die Beamten sowohl der amtlichen wieder privaten Betriebe an. Auch die Geschäftsleutebeteiligten sich an dem Demonstrationsstrerk. Esblieben fast sämtliche Läden geschlossen. Schon inden frühen Morgenstunden bewegte sich eine großeMenschenmengedurch die Straßen der Stadt . Haupt¬sammelpunkt der Demonstranten war der Platz vordem Gebäude der Landesregierung. Hier kam es zu

Ausschreitungen, da man versuchte, gewaltsam in dasversperrte Gebäude einzudringen, und nach längerenVerhandlungen wurde eine Abordnung der Streiken¬den vom Landespräsidenten empfangen, der versprach,alles zu tun, um di« Verhältnisse zu bessern. EineAnzahl halbwüchsiger Burschen versuchte, die Lebens¬mittelgeschäftszu sprengen, und da di« Polizei sich z«schwach erwies, um größere Ausschreitungen hintanzu halten, wurde die Hilfe des Militärs in Anspruchgenommen. Eine Anzahl Demonstranten drang indie Küche und die Vorratsräume des Hotels „Europa"ein — in diesem Hotel finden die deutsch-österreichi¬schen Wirtschastsverhandlungen statt — plündertendie Räume und schleppten größere Mengen von Le¬bensmitteln weg. Auch hier schritt Militär ein undstellte die Ordnung wieder her. Nach den bisherige»Feststellungen wurde «ine Person verletzt. Die Zei¬tungen erscheinennur vier Seiten stark, da die Setz»sich dem Streik angeschlossenhaben.



s °/o Deutsche Reichsanleihe

4 ^2°/o Deutsche Reichsschatzanwelsungen , auslosbar mit 110°/° bis 120°/°.

Zur Bestrettung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden wettere S "/o Schuldverschreibungen des Reichs

und 47r °/o Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum»1 . Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren

Zinsfuß vorher nicht herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen/ so

muß es, die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. Das Gleiche

gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Oie Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen

wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfandung usw.) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

i . Annahmestellen.
AetchnungSstelle ist die RelchSbauk . Zeichnung » werden

von Montag , den 23 . September , bis

Mittwoch , den 23 . Oktober itdlö , mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Relchshauptbank für Wertpapiere

in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99 ) uv - bei allen Zweig«

anstalte » der RelchSbaak mit Kaffeneinrichtung entgegen»

genommen . Die Zeichnungen können auch durch Vermittlung

der preußischen Staatsbank (König !. Seehandlung ), der

preußischen Eentral - Seoossenschaftskasse üi Berlin , der

Königlichen Hauptbank kn Nürnberg und ihrer Zweig-

anstaltrn sowie flmtlicher Banken , Bankier - und Ihrer Filialen,

sämtlicher öffentlichen Sparkassen und lhrerVerbäade,jeder

Lebeu - versicherungsgesellschaft , jeder Kreditgenossen¬

schaft und jeder postanfl » !- erfolgen . Wegen der Postzeichnungen

stehe Ziffer 2.
Zelchmmg - schein « find bei allen vorgenannten Stellen zu haben.

Di « Zeichnungen können ab «r auch ohneVerwenduog von Zeichnung - »

schein » brieflich erfolgen.

2 . Einteilung . Zinsenlaut.
Di « Schuldverschreibungen sind in Stücken zu A »ooo>

1VV00 , svoo , 2000 , 2000 , soo , 200  und 100  Mark mit Zins»

scheinen , zahlbar am 2. April und 1. Oktober jede - Jahres , auS«

gefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1 . April 191 - , der erste

Ziusschekn ist am 1 . Oktober 1919 fällig.

Di « Schahanveisungen find In Gruppen eingeteilt und kn

Stücken zu 20000 , 10000 , sooo , 2000 , 1000 und soo Mark

mit ZlnSscheiaen zahlbar am 2 . Januar und 1. Zull jedes Jahres

ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1 . Januar 1919 , - er erste

Ziusschekn ist am 1 . Zull 1919 fällig . Welcher Gruppe die einzelne

Schatzanweisung angehöch ist an - Ihrem Text ersichtlich.

3 . Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in Gruppen im

Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im Juli 1919 , ausgelost

Md an dem auf die Auslosung folgenden r . Januar oder 1. Juli

mit 110 Mark für je loo Mark Nennwert zurückgezahlt . Die

Auslosung geschieht nach dem gleich » plan Md gleichzeitig

mit den Gchahanweisungen der sechsten Kriegsanleihe . Die nach

diesem Plan auf die Auslosungen im Januar und Juli 191S und

Januar 1919 entfallende Zahl von Grupp » der neuen Schatz«

anweisungen wirb jedoch äst km Juli 1919 mit ausgelost.

Die nicht ausgelost » Schahanweisungen sind seiten - de-

Reichs bis zum 1 . Juli 1921 unkündbar . Frühestens auf diesen

Zeitpunkt ist das Reich berechtigt , sie zur Rückzahlung zum Nenn¬

wert zu kündig » , jedoch dürfen die Inhaber alsdann statt der

Barrückzahlung 4 °/,ige , bei der ferner » Auslosung mlt IIS Mark

für je 100  Mark Nennwert rückzahlbare , im übrigen den gleich»

Tilgungsbedingung » unterliegende Schahanweisungen fordern.

Frühesten - 10  Jahr « nach der erst » Kündigung ist das Reich

wieder berechtigt , die dann noch unverlosten Gchahanweisungen zur

Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen , jedoch dürfen alsdann

die Inhaber statt der Barzahlung 3 >/z »/„ ige mit 120 Mark für

je 100 Mark Nennwert rückzahlbar ^ im übrig » den gleichen

Tilgungsbedingungen unterliegende Schahanweisungen fordern . Eine

weitere Kündigung ist nicht zulässig . Die Kündigung » müssen

spätestens sechs Monade vor der Rückzahlung und dürft » um auf

«in» ZinStermin erfolg » .

Für die Verzinsung der Gchatzanwelsimg » und Ihre Tilgung

durch Auslosung werden - von der verstärkten Auslosung im erst»

Auslosungstermin (vgl . Ms . 1) abgesehen - jährlich S °/o vom

Nennwert ihres ursprünglichen Betrages aufgewendet . Die ersparten

Zins » von dm ausgelost » Schahanweisung » werd » zur Ein¬

lösung mltverwendet . Die auf Gmnb der Kündigung » vom

Reich « Mm Nennwert zurückgezahlt » Schahanweisungen nehmm für

Rechnung des Reichs weiterhin an der Verzinsung und Auslosung teil.

Am 1. Juli 1901 werden die bis dahin etwa nicht au - gelosten

Gchahanweisungen mit dem alsdann für die Rückzahlung der aus«

gelost » Gchahanweisungen maßgebenden Bettage (110 °/», HS °/o

oder 120 °^ zurückgezahlt.

4 . Zeichnungspreis.
Der Zeichnungsprels beträgt:

fürdieZ °/oReichsanleihe,wennStücke verlangtwerden 9S, — M,

, » S °/, » wenn Eintragung in das

Reichsschul - buch mit Sperre bis zum

IS . Oktober 1919 beantragt wird . . . 91M Mark,

» , 4t/z «/oRelchsschahanweisungen . . . . SS, - Mark

flr je Ivo Mark Nennwert unter Verrechn »» - der üblichen

GtückzlLsea.

s . Zuteilung . Stückelung.
Dir Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichmmgsschluß

statt . Di « bis zur Zuteilung schon bezahlt » Beträge gelt » als

voll Mgetellt . Im übrig » entscheidet die Zeichnungsstelle über die

Höh » der Zuteilung . Besondere Wünsche wHen der Stückelung

sind tu dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des

ZelchnungSscheines anzugeben . Werden derartige Wünsche nicht

zum Ausdruck gebracht , so wird di« Stückelung von dm Vermitt¬

lungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen . Späteren Anträgen

auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegebrn werden*

Zu allen Echahanweissngeniowohl wie zu dm Stückes der Relchomieih«
»m 1000 Mark und mehr werde» auf « » trag vom RelchebaakMIreNortu« aus«

gestellteZwlschenlchelu « ausgegebe», über deren«mlauschlu «adgüMgeStück»

da« ErforderlichespcklerSffmtllchdetauulgemachtwird. Sie StückederReichsaaleih«
unser1000 Murk, zu denenZwlschmstheinenichtvorgesehenflsd, werdenml«möglichster

Beschleunigungftrtlggestelltund varauSsichllichIm April n. 2 - auSgegebenwerden.
WünschenZeichnervon StückenderS°i° Relchsanleiheunter 1000 Mark ihre

üerew dezahlten, oder noch nichtgelleftrleukleinenStück- »ei einer Darlehaskasse
de« Reich« zu beielhe», so Wune» st« die AusferkigungbesondererZwlschenscheln«

zweck« Bekpstladnagbei der vattehnskaffebeantrag««; die Anträge sind an die

Sie «» , u richten bei der di« Zeichnungerfolgt ist. Diese Zwischenschelnewerden

nichtan dieZeichnerundlVermINliMKtstelleaausgehändigt, sondernvon derReich«,
bankunmittelbarder OartehnckkaffeÜbergeb« .

6. Einzahlungen.
Oie Zeichner können die gezeichneten LetrLgevom 30 . September

d. I . an voll bezahlen . Oie Verzinsung etwa schon vor diesem Tage

bezahlter Beträge erfolgt glekchfallS erst vom 30 . September ab.

Dte Zeichner sind verpflichtet:

Sy »/o des zugeteilt » Betrages spätestens am 6 . November d. A,

2v "/o » , , - » 3 . Dezember , , ,

25 »/° » » , - - » . Januar n . » ,

2S °/, , , » - » 6 . Februar » »

M bezahlen . Frühere Teilzahlung » sind zulässig , jedoch nur ln

runden durch 100  teilbaren Beträgen des Nennwerts . Auch auf

die Nein » Zeichnungen sind Teilzahlung » jederzeit , indes nur in

runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet;

doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden , wenn die Summe

der fällig gewordenen Teilbeträge weaigstens 100 Mark ergibt.

Di « Zahlung hat bet derselben Stell « zu erfolge »,

bei der die Zeichnung angemelbet worden ist.

Dle zur Rückzahlung am 1. Oktober d. I . gezogenen

Mark 200 000 000 so/o Reichsschatzanwelsungen von 1914

st. Kriegsanleihe ) SerieV ! werden bä der Begleichung zugetrlkter

.Kriegsanleihen zum Nennwert in Zahlung genommen . Dm Zächnera

werden auf die mit diesen Schahanweifungm zu begleichenden neuen

Anleih » , je nachdem sie Relchsanleihe oder Reichsschatzanwelsungen

gezeichnet Hab » , Z °/° Stackzinsen für ISO Tage oder 4 ' /z °/« Stück¬

zinsen für 90 Tage vergütet . Oie s "/° Reichschahanweisungen sind

mlt Zlnsscheinm , dle am 1. April 1919 fällig sind , elnzurelchen.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen  Schahscheln»

des Reichs werd » — unter Abzug von Zo/g Diskont vom Zahlung - «

tage , frühestens vom 30 . September ab , bis zum Tage Ihrer Fälligkeit

— tu Zahlung genommen.

1. Postzeichnungen.
Die Postanstalten nehm » nur Zeichnung » auf die Z°/°

Relchsanleihe entgegen . Auf diese  Zeichnungen kann  die

Dollzahlung am SO. September , sie muß aber spätestens am

0 . November geleistet werben . Auf bis zum 30 . September geleistet«

Dollzahlungm werben Zinsen für ISO Tage > auf alle anderen Doll¬

zahlungen bis zum 0 . November , auch wenn sie vor diesem

Taae aeletstet werden,  Zinsen für 144 Tage vergütet.

s . Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4i/z °/ , Schahanweifungm ist es gestattet,

daneben Schuldverschreibungen der früheren Kriegsanleihen und

Schahanweisungen der l., ll ., IV. und V. Kriegsanleihe ln neue

Schatzanweisung » umzutauschm , jedoch kann jeder Zeichner

höchstens doppelt so viel alte Anleihen lnach dem Nennwert ) zuM

Umtausch anmelden , wie er neue Schahanweisungen gezeichnet hat.

Oie Umlauschanträge sind innerhalb der Zeichnungsfrist bei der¬

jenigen Zeichnungs - oder Vermittlungsstelle , bet der die Schah¬

anweisungen gezeichnet worden sind, zu stell» . Die alt » Stücke

sind bis zum 21 . Dezember 1918 bei der genannten Stelle rin-

zurrichen . Dle Einreicher der llmtauschstücke erhalten auf Antrag

zunächst Zwischenschelne zu den amen Schatzanweisungen.

Die sa/o Schuldverschreibungen aller vorangegangenen Kriegs»

anleihm werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatzanweisungen

umgetauscht . Die Einlleferer von s °/, Schahanweisungen erhalten

eine Vergütung von Mark 2,2 s für je 100 Mark Nennwert . Die

Einlleferer von 4 *j, °/o Schahanweisungen der vierten Md fünfte»

Kriegsanleihe hab » Mark2,so fürje 100 MarkNennwert zuzuzahlen.

Oie mit Januar/Jllli -Zinsen ausgestatteten Stücke sind mit

Ziasschelnm , die am 1. Juli 1919 fällig sind, die mit Aprll/Oktober-

Zlnsen ausgesiatteten Stücke mit Ztnsscheinen , die am 1 . April 191»

fällig sind , elnzurelchen . Der Umtausch erfolgt mit Wirkung vom

1 . Januar 1919 , so daß die Einlleferer von April/Ottober - Stücke»

auf ihre alten Anleihen Skückzi'ns» für >/« Jahr vergütet erhalten-

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch verwendet werden,

so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung von Schuldverschreibung ««

an dle ReichSfchuldenverwaltung (Berlin SV 68 , Oranienstr . »2-M

zu richten . Oer Antrag muß einen auf den Umtausch hinweisenden

Vermerk enthalten und spätestens bls zum 13 . November d. I . ^

der RelchSschulbmverwaltung eingehen . Daraufhin werden Schuld

Verschreibungen , dle nur für den Umtausch in Reichsschahanweisungen

geeignet sind , ohne Zinsscheinbogen ausgereicht . Für die Aus¬

reichung werden Gebühren nicht erhoben . Eine ZeichnungssM-

steht dem Umtausch nicht entgegen . Dle Schuldverschreibung «!

sind bis zum 21 . Dezember 1918 bei den in Absatz 1 genannten

Zeichnungs - oder Vermittlungsstellen elnzurelchen.

*D !e Mgetellt » Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werd » auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Relchshaupibank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für die Niederlegung

geltend » Bedingung » bis zum 1 . Oktober 1920 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwalket . Eine Sperre wlrd durch dlese Nlederlegung nkcht bedingt, ' der Zeichner kann seln Depot jederM

- auch vor Ablauf dieser Frist - zurücknehmen . Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werben von d» Darlehnskaffen wie die Wertpapiere selbst bestehen.

Berlin , im September 1918.

Michsbank -Direktorium.
Haveasteln . v . Grimm.



- Wo«evom 23.s. bis 28. s. 18 gelangrn
auf Lebensmittelkarte zur Verteilung:

heu 23. 9. >8 auf Lebensmittelkarte Rr . 164l m . iriickel»
Dienstag , den 24 . 9 . 18 auf Lebensmittelkarte Nr . ISo' , M. Smerkl'Sllt

zum Preise von 25 Pfg . für 1 Pfd.

" M. Mchmeh,
zum Preise von 50 Pfg . für 1 Pfd.

«Donnerstag, den26 .9 .18aufLebensmittelkarteRr .1S6r Sllppevwürkel
a 19 Pfg . und

, «nochenbiÄhexti'MMrkel
für 10 Pfg.

am Freitag, den 27. S. 18 auf Lebensmittelkarte Nr . 168IS- ir Hlinbeerksst
,mit Sacharin gesüßt) soweit Vorrat reicht, zum
? Preise von M. 1,50 das Pfd . sowie
aus Lebensmittelkarte Nr. 167's M. Kunsthonig

zum Preise von 75 Pfg. für 1 Pfd.
Wilhelmshaven, den 21. September 1918.

Städtisches Lebensünttelauit.
MH-« ä AurkthSchitpreiie.

Ab 19. September werden nachstehende Fleisch-
und Wursthöchstpreisefestgesest: ^
Hammelfleisch: für 1 Pfund

Einheitspreis . . . . . . . . .  2,60
Rindfleisch: .

Einheitspreis . . 2.30
Kalbfleisch:

Einheitspreis . . . . . . . . .  1,80
Wurstwaren:

Knoblauchwurst. 2,60
Leberwurst . . 2,10
Blut- und Rotwurst . . 1,60
Sülze . . . . . . . . . . . . 2,00
Blutballe» . 0,80
Grützwurst . 1,40
Diese Preise sind Höchstpreise im Sinne des

Höchstpreisgesetzes und wird ihre Ueberschreitung mit
Nefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu 10000 Mk. bestraft.

Die Inhaber von Schlächterläden werden an¬
gewiesen, in den Verkaufsräumen an gut sichtbarer
Stelle Preistafeln mit diesen Preisen anzubringen.

Wilhelmshaven, den 19. September 1918.
Der Magistrat. Täger.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 23. bis 29. 9.

kommen zur Verteilung:
am Donnerstag , de» 26. September
auf Lebensmittelkarte Nr . 17

I. M. IMchmehI
«»s Lebensmittelkarte Nr . 2

1sM. koh»eo
ins Lebensmittelkarte Nr . 10

1» »ohne»
A FEag . de« 27. September auf zwei «eben ».
Melkarte » Nr. 18

1kSchchen Sürrltoff
°»f rw et Lebensmittelkarte » Nr . IS

1Hohenlohe Suppenwürfel
«»f Lebensmittelkarte Nr . 20

1»Mü. Kunsthonig
«»f Souderlebenömittelkarte Nr . 7

^1- M. Mackermehl.
Rüstringen, den 21. September 1918.

Bekanntmachung.
Die Bezngsabschmtte

i? t,Mtttwoch, den SS. Sept., v o
'st abzugebe».

« . ^ ""trolle geschlossen.
Rüstringen. den 21. September 1918.

— Kriegsversorgungsamt.

<>rotkarten ans gäbe
SS. September 1918,

MAu folksKÄftatt .̂ Amtlichen evan-
und ReiL8ll-r8 .? " ?^ " werden die Lebensmittel-
harten Mn n,!§ E" üen ausgegeben . Jeder darf die
holen. -U . der Schule seines Wohnbezirks ab-
«°bühr 25  L ^ ^ Mche Abfertigung wird eine
,1? Schulen Wer zur Ausgabe in
A'cken, aber" ^ « ^ lUt kommen kann, darf jemand
Arte » sinn Binder unter 10 Jahren . Die
Schulraum WA Empfang in dem betr.
»cht anerkani ^ ^Ä " ^ " ' da Nachforderungen
Zrotausweiskarw» werden . Vorzulegen sind die
^ °'sch- und r?" ? die Anzahl der Brot -,

, Eelkarten vermertt ist.
^- E ^ NorgungsamtRüstringen.

ru veileilien
Auf gute 2. Hypothek

^ 750« Mar
Angebote an Holstein,

Kronprinzenstraße 22.

klietgeruclie
Marine -Ingenieur sucht

3 —6 -Zimm .-Wohnung
sofort oder später . Offerten
an Hagen , Kronprinzen-
straße 22._

Aeltere ruhige Dame
sucht zum 15. Oktober

kW. Ml . ?IMll
mit Kochgelegenheit.

Kruse , Peterstraße 61

U « WM
zu mieten gesucht.

A Kralje
Piano -Techniker,
Börsenstratze 70.

wei Herren von Bord
suchen

möglichst mit Klavier.
Offerten an Schmidt,

Kronprinzenstraße 22.

Anrichte
versetzungshalber zu ver¬
kaufen.
Mar .-Bamneister Pingel,

Mühlenweg 34.

Hühn erstatt
NM Auslauf zu verkaufen.

Das .Erdbeerpflanzeu
zu verkaufen.
König ,Frrederikenst .27, II.

Zu verkaufen

gut erh. eis. Bett
mit Seegrasmatratze.

Bismarckstraße 110, I.

WeMM milSkUI
zu verkaufen.

Peterstraße 75, I rechts.

Zu verkaufen eine größere
Anzahl

jlWk» «.
W . Popken , Harenburg

bei Neustadt-Gödens.

MlllsAIe,
Klavierspielen ohne Noten,
neu, zu verkaufen.

Roonstraße SS, H.

Mahagoni-

Einrichtung
zu verkaufen.

Wilhelmshavenerstr . 64.

Eine moderne

Küchen-
Eiutzichtung

großer Schrank , Auf¬
waschtisch mit bester
Zmkeinlage , Bort und
Stuhl , em Fach neue
Leinen - Gardinen und
Stehlampe für Petrol,
zu verkaufen. Besichti¬
gung nachmittags , von
4- 7 Uhr.

Lilienburgstr .20, II . l.

Zwiebel»
bis zum 28. ds . MtS . Lei

ern sowie beim WohlsahrtS-
sämtlicĥ Leld 27 noch
und Lm ^ ehändke. ..

'/s werden . Es wird ' pro
Scannten a-̂ " dfolgt . Die Karten sind bis

Pater unbedingt einzulösen, da sie
^ . Hand 'm'AA dem 28. ds . Mts . werden wir
' ' b--
!?erdl ge Zwiebeln

wir
Gemüsehändlern

später verabfolgtDi» -VI >p^ rr oeravsocgr
^re Best̂ d, ^ Hudler muffen deshalb am 29.

Mitteil-» . - " ? tLaus --- -

"''E-I,«,.». WWW».
Zimmer

eingelösten

Achtung!
Wr Geschwader und

Bordrapellen!
Wegen Auflösung einer

Kapelle verkaufe nachfol¬
gende sehr gute Instru¬
mente (tiefe Stimmen):
1 Flügelhorn 8
1 Tenorhorn 8 (Eiform),
l Bariton (Eiform ),
1 8 -Tuba (Kaiserbaß ),
4 großart . Flaggen f. Fan¬
farentrompeten , alles fast
neu, Friedensware . Bestch-
tigung nachm. 8—6 bei

H. Kreese,
Margaretenstraße 9, Pt. l.
»Neuer, selten schöner
'kupferfarb. dentscher
»Friedensteppich z«
'verkf. Größe Sr/sX2»/«.
' Freuck, Manteufselstr . 2.

0tkx»estellen
»WMeWlI
gesucht. Frau Kapitänlt.
Wolff , Roonstr . 48, I.
Eins . Fräulein f. leichte
Hilfe in Haushalt u. b. gr.
Kind, per 1. Oktbr . gesucht.
Sr .Lränkel . Marktstr . 36.

»M-W7

kHiebllMii .Snortlniee

M !W ! MW ! MW!
Ü»M»Mhküche kuMmM
«llltklllje» lliill vimelimiiMiil

Om allen Vorurteilen ru begegnen , sei biermit nor¬
mal » äsrauk bingerviesen , ässs mit Lrökknung äs»

lküMTIlStM

eine liunststättv ersten ttangss entstanäen ist , an
äsr nur äie beäsutenästsn Varieteliünstlsr auktretsn.

äsäsn I . unä 16 . äes Monats proßrsmmveärsel . PS
Oie ?susiir wirä von stlitßlisäsrn äer liapells äsr
II . Lsetvsbr . Lrsatz -Abteilung ausgskübrt . -DpwwDpv
Oas l ' beater , rveläiss baulicben Veränäsrungen unter«

rogen rvoräen ist , bietet einen angsnebmen , gsmüt-
licbsn üukentiralt unä wirä es auär kernsr mein Ls-

strsben sein , äsn vermökntesten l 'bsaLsrbesucber
unä äss kamiüenpubÜbum in jeäsr V/eise rukrisäen
ru stellen . Oas vsrsbrl . publibum sei biermit ru regem
öesucb kreunälicbst eingelaäen » um sicb von äsr Vor-
nebmkeit äer beistungen u . äes 'I'beaters ru üderreugen

OIL OIirLtiHO ^ .

MM.ÜM rr.Wembek ISIS
nachmittags 4 Obr unä abenäs 8 Okr:

rgMiliMillWir
»«hm.WS«- >I»Il kWülM-VSMIIMIS

Lür Kinäsr «rmässigt « Lintrittsprsise.

Lin liinä in ösglsitung Lrvvscjisener kre!!

Zum 1. Oktober ein

Mädchen
gesucht.
stau Griffel , Roonstr . 67.

Suche zum 1. November
eventl . früher ein

l« . '
oder Stütze

ür den Haushalt.
frau Aden «, Kurzestr . 14-

Junges Mädchen
zum 1. Oktbr . gef., welches
vorm, im Haush . hilft und
das Nähen erlerne » will.

Daselbst SWinterhüte
u verkaufen.
luguststr . 9 (Schneiderin ).

Berkänserin
und Lehrmädchen
sucht
S. Sodimilomlde,

Neuestraße.

Saubere

ür die Morgenstunden bei
whem Lohn sofort  ge«
ucht. Gebr . Popken,

' Gökerstraße2S.

Gesucht zum 1. Oktober
ein Alleiümädche « . Frau
Feuerw .-Kaptlt . Groth,
Old enburgerstratze 19, II.

ktzseicks»
esucht nach der Schulzeit,
-eetzen, Blumenhandlung.

Suche Empfangsdame u.
Verkäuferin , Köchinnen
u. Alleinmädchen, Haus -,
Küchen- u .Kindermädch.,
Kinoerfräul . u. Stützen.

W- ^ - -Mpfehle gute Haus¬
hälterinnen , Servierst !,
und tüchtige Waschrau.
Fv»n Bertha Sahm,

gewerbsmäßige Stelken ---
vermittlerin.

Gesucht sofort

tiiUWWkl'
für den ganzen Tag oder
auf Stunden.

Th . Sük.
Kronprinzenstraße L2.

U
für leichte Arbeiten für
meine Buchbinderei sofort
gesucht. Th . Süß,

Kronprinzenstr . 22.

Suche ei» jüngeres

MW»
f. den Bor - u. Nachmittag.

Fra« Niemetzer.
Bismarckplatz 5,1.

Zum 1. Okt. eine tüchtige

Köckritz
gesucht. Zu melden abends
nach 8 Uhr. Frau Kaptl.
Löwe, Holtermannstr. 39.

t Mädchen
von 14—16 Jahren für den
ganzen Tag bei voller Ver¬
pflegung und Lohn gesucht.
Verwüst Hallea .Wersttorl.
EilertS,  Marktstraße 2.

Aelleiigewclie
Tücht. Berkänserin

aus d. Seiden -H.-Art .-Mo-
dewarenbranche s.Stellung
zum 1. 10. oder 15. 10.

Angebote an Wieding,
Kronprinzenstraße 22.

Solid , gew. Mädchen,
das Hausarb . verst., Putz,
u. Schneidern gelernt hat,
sucht Stell , in Herrschafts,
haushall 1. od. 15. Oktbr ..

W. Angeb. an Charlotte
Kielerstr .LO./Telephon L7S,äLieSler,Zeitz , Gartenstr -38.

Verloren
Goldener Ring

mit 3 Steinen verloren.
Andenken. Wiederbringer
erhält Belohnung.

Heinemann . Kaakstr. 7.

Ein braunes
Portemonnaie
verlöre ». In der Wohnung
geg. Belohnung obzugeben

Hegelstraße 12.

Velzctiieäener
Sätze und saure

Aspksi
sucht anzukaufen

Fr . Stahe « , Rüstringen,
Wilhelmshavenerstr . 64.

PI/M05
stimmt und repariert
A. Kratje, Börsenstr. 70.

Wm-IMMe.
neue, Rr . 48, gegen 40 oder
41, wenn auch kein Lack,
umzutauschen. Abends von
Vs8- 9 Uhr . Rüstringen.
Kriederikenstr. 62, Part , r.

mit Horngri'
gekommen.

abhanden
Be-

lohnuW abzugeben
Roonstraße 62, I.

Gebrauchte , wenn auch
reparaturbedürftige

MW
MM MS SkMl-

MWM
kaust Marktstr . 6. II . Etg.

Auch werden Repara-
Inre « gut u. sauber aus-
seiüWt.

1.vtets V/ocsts Opsrsttsn -Kastspisls cke«
bletropol -lkestor » Köln.

Leitorr virodtor st^ 8ruch.

Sonntag , ckan 22. Ssptombor ISIS:

2 VorststtunLen 2
Knkang 4 Vbr . Abenäs 8 llstr.

In dsicksn Vorstellungen:

Her«mlienlle Seam!
Vorverßaui von 11' -—1 Ilbr u , nackrmittsgs

von N/s i/dr sn.
Dkeater -k̂ ernsprecker dir. 27._

VorSLBSlAS.
8 rroitag , cken 2?. September ISISI

Llwvnsbsnä unä Islrtss Kufti -eisn äss
üdsrspisllsitöi 's fiseksp -Kviiton

Me llöüW Ser!.«».
Kb I . Oktober 1918,

(Zaslspiel VlatLlierm.
E

Uniortz
8esitrsr : O. llsäsmsnn

tNHKs >msksvvl » s ^ sKi ' SD
kernsprscker 474.

G

8ep1ember-proAi'amm.
OIL »-« rL » islvi -, Lieäerssngerin

I ^ iii ! Alsta v . ülarp
Qesanz-u.Vorlr.-L'oudr'. ^ Loudrstts

ArnsWeM
»>« «» dslösdie Insk ^ umenksi

un «I Kuinai -iak.

Kuüerckem ckas vorrüglicbe ttonsert äss be¬
liebten liünstler -vustts

^rmsnrlo - Kielisr ^ s.

Om regen Zuspruch bittet
vsnl ksösmNsrW.

M Mveruim des ZeiAnungs.
eraeönissee ver8. MiessWleike
werden wlr wiederum Kriegsan-
lelüe-VersiKerunaen nach unserem
« dewSSrten und WgkrWgen«

M ll IW UW MkkMW
absWetzen. Keine WütteM, keine
MMlum. Me gewkdrleUete
GewiWSeteiliWW. MfuaSmeMlg
Md Personen von4bis kl!Zadren.
Herren und Samen aus äsen Ge-
fellMW' und Erwerbskreisen zur
Mitardeit unter günstigen Bedin¬
gungen gesuA. Gek. MeldMsen
Sitte umgehend an die GesAUts-

stelle descnr «2

MWUMUMN .!
--Bezirksdirettor8. HMiiwyer
Prinz HeinrlSM. lü. :: Tel. 16V.

Bürozeit : 8- 1,3 —8 Wr . «2«2

Ans empfehlen wlr unsz«mvor-
teiiMsten MslN;Mvsa ReisegepN-,
kiudruKdiMM'. Riener-, sowie
« allen anderen VelMeruliaen. --

lese:  NMMMM « Mz ! !
Oder 8000 Stück in kurzer 2eit verlcautt.
8essere pststtrskts in reicher /luswsbl.

ürsvivrunxen sokort.

p PvSso LIL MeküNlSe S«
L LIVL,  TSaFtcks uiindMüslis TVeA



Sonntag , de « SS . September:

Bei Me Merle
«usaeführt dom Musikkorps der Kaiser!. II . Matr>
Lunfion unter Leitung des König !. Musikdirektors

Herrn Fr . Wöhtbier.
Nttfaug 4 Uhr rmo abends8 Uhr. Eintritt Ri Pf.

Bei ungünstiger Witterung Konzert im Saale.

kklerMkIkMtttM
im Psrkliau8.

Sv » 24 . 8vptvin !»vr
sbsnäs L.12 Dkr -

iiM ÜIlMklll
Schwank in 3 Akten von Oskar blumenthsl

unä Qustav Kaäelburg.

Vorvsrkauk in bohses buchhanäiung unä
Kiemexers Sigarrengeschätt , bismarckstr.

l-. 8tMM
Nsrisnslpsssv 10, Leks KurrssirssLö.

GGOGGOO
Solinger 81ski« sren-»slle

lAsi -ttlstrsSs 40
bietet «sie srögte Auswahl in keinen Taiei - unä
Osbraucbsoestecken , Kötteln , Scheren , Räslsr-
sppsraten , Rasiermessern , Rasierklingen , Ta¬
schenlampen u. beuerreugen . Verkauf von nur
SP81I<IS88. Ltstilwarsn Lolingsr ksbrilcvn.

GGGGOOO

ktziMMM Hüll kraedtMliSiMMii sersiebei-t wsp
bei Ser keoersIsMtllr L. kkei«, lelepdoo 1174.

Lrro « u »-o >ki .k
Vornehmstes Kabarett am Platte

Mlbelmsbavensr 8trags IS
Direktion - A. Koch

8s gibt in allen Qrögstäätsn unseres
Vatsrlanäes kleine Kunstststtsn , äie
einem plusentempel kür säle Klein¬
kunst gleichen . Auch hier ist eine
solche Stätte , äie»rroi«» oiki.k
Dort pklegt man , was äis beiters pluss
bietet . Stimmung unä probsinn Kat
eine Qsststätte gskunäen , in äer äie

ruro «ir5 « 4U5.
LS LP »LL LS

kür gute bsune sorgen , in launiger
lVsise vermitteln sie äen Verkehr
Zwischen Publikum unä Kunst , « 8H-
rsncl eine angenekme Augenweiäe

«ASSS » DHLKKkl . vuo
KvrcnUi.

mit neuesten Tänzen dielen . Der
Kunstgssanß « irä gepklegt . Herrliche
bisäsr unä tVsisen bringen «ri-D
„ans . II KI . I .V
pur temperamentvollen Vortrag sorgt
äsr « eiblicke Otto Reuter s ^ s

ttumoristin . Das äankbarsts Publi¬
kum « sitz äer geistreiche tkumorist
unä Ansager , Herr

«urv
äurck seine Vorträge ru kesseln . D»D
Line Kapelle erster psusiksr sorgt in
äsn Pausen kür Unterhaltungsmusik,
äis äem neuesten Repertoir entnom¬
men sinä . äeäenkalls stekt kost, äag
äis Direktion bsmükt ist , einen erst¬
klassigen Kabarett - Adenä ru bieten
unä äas geekrte Publikum « irä bök-
liikst eingelaäsn , sich von äem Lie-
dotenen ru überzeugen.

siartsnstsin -Lssellsokstt

Heute Sonntag:

r » l>« teiii >M » r
nachm . 3Vs Ubr ru er-
mägigten Preisen unä
sbsnäs 8 Ubr . — ln
beiäen Vorstellungen-

Lss
burleske in 2 Akten.
Hartenstein in seiner
Doppelrolle als plax

unä ploritz,
Vorher

Rauchen streng
verboten !!

Okne Zrosses /VigrktZesctlreiru
macken, ist äas Programm im

LabaröttllükvoiiOIäkiidllrj

Wegen Beschädigung des
Dampfers mutz der

vMlMSßN
MkUMl wkkKll
auf Sonntag » den SS.
September . Die schon
gelösten Karten behalten
hierfür ihre Gültigkeit.

Der Borstand.

-Meli»»Wiel-
;i «i« olior v. Koläsoiimleä;
NS klsi -tttslosbelv!

: örillrmt-kinZe -
r knUsnt -LoHiers -
rDriüantbroscben »
: örillrmtoIirrinZe -
rkeinste Oolä - u.»
» 8i1berwaren -
!Ueberrasckenäe Aus - »
: «abir :
» Oeäisgens Waren ! -
! billige Preise ! !

iviliielm hMie»-
;iu « slior u. Loläsvlimloii;
; 10 KlsnielntnsSe tll!

löe!ne» !S
empfiehlt

» . Ssgsmsnn,
Roonstratze.

Schwarze nelleIllmen-
SaMchuhe

Grütze 36 gegen hohe
Damenstiesel Grütze 8S
u tauschen gesucht. '
tüstringen , Kettenstr . IS, r.

IlüMM-M
f.Sssmasotiinisten 3.u.4.XI.
Seit1897 bewährte Schule.
Tageskurse v.4 Wochen für
Angehörige d. Mariae.
Boioer . auch durch schristl.
Fernunterricht .worub .viele
Anerkenn.u.Dänkschr. Las
üorp,Hamburg,SteinhöftS.

Auskunfts-
Büro Max Schimmelpfen-
uig , G.m.b. H.,mitDetekt .-
Abteil «»g. jetztBe>!li « W..
Kurfürstendamm 17.

AOMI . MK.
Methd . Toussaint -Langen-
scheidt. Angeb. an Schmitz.
Kronprinzenstratze 22.

AMüna ^ Empfehlememe neue
Einmachdose» ° Berschlnh-
makchine. A . Scheffel,
Rüstringen . Schulstratze 4.

Klavier
zu mieten gesucht.

Angeb. erb . an Holberg,
Brommystr . 11. I lks.

MMUllltilmM

Silbernekinge (SlXlgest:)
mit Inschrikt „31. plsi Ska-
gerrak1916 ". preispl .3.20
pro Stück , pritz kosen¬
berg , pkorrkeim , bijou-
Isiiegeslbäkt . Qegr . 1881.
Porto u. Verpack. 60 pkg.

Bringe meinen

in empfehlende Erinnerung
WochenkarteMitt .6.50 Mk.
Wochenkarte Abd. 3.60 Mk.

X . PuIrstLirr
Ecke Göker- u. Knorrstratze.

Pplvttvi -ttrsnuti »« » »« SS

Orotchen l-inckner -UKIlg, Kinäer -DarsteUerin
l.ena Vsnäork . . Vortragskünstlerin
Jutta Kruse . Konrerttängerin
Anita PUerl . . Soubrette
6 »org l .ln «ln «r . Komiker

. . . —« ncnrmri!,'« a»
Kapellmeister : äosti Olemen »,

Ls laäet ergebenst «in
Direktor kr . Qiensu.

Mk MMMILM

AKI. OKIOKKir
0A87SPIKI,

Der /Vieister cles Kölner ttumors.

IM W88k
in LinrsläarsteUungen . — tkerausgegebsn im
Auktrsge äss Qeneralstadss äes pelabeeres.

Dieses lVsrk beäark keiner « eiteren Lmpkeklung,
äa ru äessen Leardsitung äas amtbäie Quellen-
material rur Verfügung stanä . L» ist äer Vunsä»
äss Qenereästabss , äag äa , ganze äeutscks Volk
aus äissem reichen Quell smüpken möge . Des-
halb ist jeäsm äringenä ansuraten , sokort sin ksstes
Abonnement auk »amtliche im l.auk« äer Seit er-
scheinenäen Kette autt »geben , um äissss äsnk-
«üräigs iVerk pünktUch unä lüchanlo » ru bekommen.
Vorerst sinä 40 Hatte vorgesehen , von äenen isäes
eine groge Schlacht bekanäelt , in sich vollstanäig
abgeschlossen Ist unä eine grägsre keihs von
Kartsnskirren als Soncksrdeilagen enthält . Teilen
Sie lkre Aäresss mit . plünällcks « eittre Auskuntt

äurch äen Vertreter

tt. Otto, Küstringen, köksnslr. 56.

S. lirisssanlslke
sosem «lrs <U« L«i«i>nunr invLlläiunck lotNU

S«n»a«kt «lurä»

KrießSQnlelke - Zpartarli
4«, ,^an«»" ti»Nsmdurr.

LinSLkIunKskrist 10 - 20 Satire
»m -l. vsttras «lr IN 1<x>0— . n . « .»
4S!»rl . SMtro « N-r N 100« 0 — . IN « IS.—
L-I-pI-I- v,i >rel -tin» »In«: Sparvsrslcksrun,
in NSbs von IN io««!»- » It rojiUui««' Vor-,Iü>«runs»<i»uor«rkSIt unter4«rvorau»»etzunseiner<Ieusrn4sn»"/»IgenVerrlnruns aernrl « -»-enleike »egen «Ine jükrl. prSinle»on N SSI«
IN 10«0».— In icrlerranleik-etirckon uncl
IN SSLSI VN»«>.— unS IN 7« L1) in de».
Xslns Aiikdalimöleostsii, Kolas Lsblldroa
»uger einem «Inmellgen Steet-stempelv-1°/»
Nnr«c!>nunr eiinNUMer bereits «intzeralilterSobresprSinIon, »oksrn »pSter Um«sn«Uun>
4er iirie«ssnleit>e - Spsrversi<t>«run8«n In r».
SuILre tedens- o4«r tÜn4erversorgunL»-Ve^

slaierunxen g«« ün«4>t »>r4.

^ ..IAI4VS' is«

Hamburger Versicherung » - Aktien - Oes
VaverkinlMcü » ünkraren »n

üenerelerent L. Lver », Vtlkelinstieven , üSkerstr . S1
Lrnst Tletjen , 80 «trlngen , ÜLKomtr. 71
»o» l« Verveltunrsbllro lieanover , l -in »« l » ub« SS.

kerniprecker Lü4 S0I»
Sud4Irek «or peul So4endurr-

AngeLstiene k4it » rde !t « r g « » uckl.
«v

Sisdsüisdut 'Zsr 8ok.
Jeden Mittwoch und Sonntag:

Sli - sierk - Kanssi - k
Es ladet freundlichst ein AI. tteinksn.

An den am Sonnabend,
de » S8 . September , im
„Augustiner " (L. Evers)
stattfindenden «IVII
wird erinnert.

Der Borstand.

Mieklelll
MMk-llllMW
an Anfänger?

Angebote an Kaufmann,
Kronprinzenstratze 22.

» « » » » » » » » » » » » »
Statt Karten . A

Lerlruü Voigt ;
geb . Sieger >

MM H'WUe i
Terp.-Vdsrmasvhlnlst,

Verlobte  »
bsrlin IV. SO, L

Llotestr. 7?, W
an borä eines ,
Torpsäobootes »

Ssptsmoer 1918. ^

klarlllmrelll krlvr
Mlvert.

Am 18. ä . blts . ver¬
starb unser lieber Ka-
msraä , äsr Privatier»U WIR

iVir « eräen sein An-
äenksn stets in Lkrsn
halten.

Antreten äer 3. 8e-
grädnisabtsilung (l.-R-
am plontag , äen 23. ä.
Pits ., nachm . 23,4 Okr,
beim Versinsiokai.

perndieiben « irä nur
äurch Ortssk « esen-
hsit oäer Krankheit
entschuläigt.

vsi » Vae -sLsnä.

M »msi -ok » ti »a aa 71. ^

l 'Lglloli KOlilSestl.
äeäen Sonntag von S—lli/ ^vhf ' 1

r. Lake« Illlil Llledeg. — kllter Kzjtktdl
Um regen Suspruch bittet Afir. LhrlM̂ ' >

versichert man vorteildatt bei äer üen«ks>.
Agentur äer Stuttgart -öerliner V« -
Qes . vsn » Ittskn » » ,  Wilhelmsk ^ '
peterstrshe 27. os-MS-s Telephon

LVIvIstlx ! MIvktlx!
Hecken LlelkrenSeasrk

unä bestellen Sie sokort

lMM»
Ls», gssod. Xeulioit

brsstzt jeäe Stearin - oäer parskkinkerre, ist
! im Qebrauch äie billigste Kerze , jeäes Istii
>« isäer zu vsr « snäen » äa unverdrsnnbsi.

IroK , rsvedt, niWt, klsekert Mt -!-
per Dtzä. 7.S0 ll.

IVieäerverkäuker Vorzugspreise.
8 « I» IaIr,WNisImgllSvvnsiÄi '.SS

pernruk 892.

»I»
Die Qeburt einer

l ' OObll ' ^ 6
zeigen ergebenst an

Kapilsnleutnrmt Oberüber
u. krau klkrieäe, geb. ttsesselbgltii

Kiel llkoitenauerstrags 82),"
äen 20. Sept . 1918.

» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » IS» » » « «

Di« glüchliche Qeburt einer Tocktsr j
zeigen an

Kapitän zur See r . D. ^
^ Kurt v. Qrumbirow unä krau»
« LUs, gsb . ürunäies . ^
^ iVUbeimsbaven , äen 21. September IM

Statt dosonclsrsr Anrsigs.
Dia glückliche Qeburt -!»« >

krSÜigsn Jungen  zeigen m
äankdarsr Lreuäe an

Oberleutnant zur See
Hevinsnu « unä rra «, s

^ Agnes , ged . v. Laumbsäi.
Luxkaven , äen 19. September 1918

Durch Dnslückskall entriA uns äsr I« I
unseren sonnigen Jungen , meinen ueo°"I

j bruäsr , Lnkel , Ketten unä Lousin

kuäolk
!im Alter von 10 Jakrsn . >

, Um stilles bsiisick bitten äie übt e ^
Itrübten Litern

Kar! knsel , 2. 2t . Ostenöe,
unä krsu zsb . 8iobmi

Helmut , als bruäsr
unä alle Angehörigen.

Die bseräigung « irä noch bekannt gegeberj

Am Donnerstag mittag 1.30 llkr
plötzlich unä unerwartet nach karren

! schwerer Krankheit unsere sinzize m »
geliebte Tochter , Lnkslin unä Kicnte

Paula
! im Alter von 11 Jahren , 3 plansten.

ln lisker Trauer-
Paul ILirciine !' unä ^

nebst Angehörigen . z,.
Dis bseräigung kinäet am läonttg

mittag 2.30 Okr vom Trausrhsuss , ^ r
stratze 12, aus statt.

«erla » . SchvMlettnn » und Druck von Th . Süß.  Wilhelmshaven , Kronprituenstrvhe
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Aufruf!
Es wird das Jahr stark und scharf her-

Aber man mutz die Ohren steif halten,
i,nd der . der Ehre und Liebe fürs Vater¬
land chat , mutz alles daran setzen ." Dieses
Wort Friedrich des Großen müssen wir
uns mehr denn je vor Augen halten . Ernst
und schwer ist die Zeit , aber weiterkämpsen
Md wirken muffen wir mit allen Kräften
bis zum ehrenvollen Ende. Mit voller
Wucht stürmen die Feinde immer aufs neue
aeaen unsere Front an , doch stets ohne die
gewollten Erfolge. Angesichtsdes unüber¬
trefflichen Heldentums draußen sind aberder DaheimgebliebenenKriegsleiden und
Entbehrungen gering . An alles dies müssen
wir denken , wenn jetzt das Vaterland zur
9 Kriegsanleihe ruft . Es geht ums Eknze,
um Heimat und Herd , um Sein oder Nicht¬
sein unseres Vaterlandes . Daher mutz jederKriegsanleihe zeichnen!

Gedenktage.
22 . September.

1457 Stiftung der Universität Freiburg in Baden.
,588 Dichter Johann Agricola gest . 1593 Kupfer¬
stecher Matthäus Merian d. Aelt . geb . (i 1650 ).INS Das von den Türken belagerte Wien wird
entsetzt. 174l Reisender Peter Simon Pallas geb.

181 l). 1791 Naturforscher Michael Faraday geb.
si 18S7). 1792 Der franz . Nationalkonvent prokla¬
miert die Republik . 1814 Schauspieler August Wil¬
helm Jffland gest . 1826 Dichter Johann Peter
Hebel gest . 1862 Präsident Lincoln erklärt alle
Sklaven der Bereinigten Staaten vom 1. Januar
18S3 ab für frei . 1874 Die österreichischen Nord¬
polfahrer Weyprecht und Payer kehren zurück . 1891
Herzog Friedrich Wilhelm zu Mecklenburg findet
seinen Tod beim Kentern eines Torpedobootes in
der Nordsee . 1906 Gesangmeister Julius Stock¬
hausen gest.

23 . September.
ö3 v. Chr . Der römische Kaiser Augustus geb.

'if 14 n. Chr .). 1122 Wormser Konkordat . 1678
Der Große Kurfürst landet auf Rügen . 1726 Rechts-
lehrer Christian Thomasius gest . 1783 Historien¬
maler Peter von Cornelius geb . (f 1867 ). 1791
Theodor Körner geb . ft 1813 ). 1812 Der englische
Schriftsteller Samuel Smiles geb . 1829 Pädagog
Friedrich Dittes geh 1835 Der ital . Tonkünstler
Licenzo Bellini gest . 1849 Astronom Hugo v. See-
liger geb . 1859 Zoolog Richard Hertwig geb . 1861
Geschichtsschreiber Friedrich Schlosser gest . ft 1776 ).
lS70 Toul kapituliert . 1885 Maler Karl Spitzweg,est. ft 1898).

Marlne.
Personalveränderungen.

Es sind befördert : Zu B .-Adm . die K.-Adm.
Mage und Nordmaun , zu K.-Adm . die Kapt . z. S.

von Manthey , Pieper (Waldemar ), Hering
Marl), von Karpf und Kmsel (Hans ) ; den Charakter
laben erhalten als Vizeadmiral der K.-Adm . von
Amon - als Kontrsadmiral der Kapt . z. S . Fuchs
idcheodor) : weiter sind befördert zu Kapt . z. S . die
K-Mpt . Mock und Förtjch . zu F .-Kapt . die K.-Kapt.
m "Ä , Pst 'star (Franzst zu K.-Kapt . die Kaptlts.

^Innbach und Diestel , zu Kaptlts . die

M .-J . sind ange¬

stellt hie Lts . d. R . d . M .-J . Lanlenau (Heinrich)
Wippermann (Karl ). — Weiter sind befördert : zum
M .-St .-Jng M .-Ob .-Jng . Schünemann ; zu M .-Ob .°
Ing . unter Vorbehalt der Patentierung die M .-Jng.
Schulze (Hermann ), Thiel (Bodo ), Deik « und Osten;
zum M .-Ob .-St .-Ärzt der M .-St .-Arzt Dr . Schwarz;
zum M .-St .-Arzt M .-Ob .-Ass .-Arzt Dr . Schmitt
(Emil ) . — Es haben erhalten den Charakter als F .-
Kapt . der K.-Kapt . a . D . (z. D . z . D .) Baron
v. Plessen ; als M .-Ob .-St .-Jng . die M .-St .-Jng.a . Ä . (z. Zt . z. D .) Eckerleim zuletzt von der 2 . W -D .,
Paltzo , z. Zt . kdt. zum R .-M .-A . ; als Deckoffzlt . der
Oberstückmeister a . D . Huck, bisher v . d. 2 . M .-D .,
gleichzeitig hat er die Erlaubnis zum Tragen der
Uniform für verabschiedete Deckofszlts . erhallen . —
Der Abschied mit der bisherigen Pension ist bewil¬
ligt dem K .-Adm . z. D . Hofsmann . — Der Abschied
mit der gesetzlichen Pension , der Aussicht auf An¬
stellung im Zivildienst und der Erlaubnis zum Tra¬
gen der bisherigen Uniform ist bewilligt dem Kapt.
z. S . z. D . Pindter , dem M .-St .-Jng . Springe unter
Verleihung des Char . als M .-Ob .-St .-Jng . — Der,
Abschied ist bewilligt dem Lt . d. M .-J . Abshageu und
dem M .-St .-Arzt Dr . Eyranka vom M .-Feldlaz . 2
des Marinekorps . — Die Erlaubnis zum Tragen der
Uniform für verabschiedete Feldwebelleutnants hat «v-
halten der Feldwebelleutnant a. D . Hoeck.

Der Stellvertreter des Staatssekretärs im
Reichsmarineamt.

— Berlin , 21 . Sept . Mit der Stellvertre¬
tung des Staatssekretärs im Reichsmarineamt
wurde durch A . V . Vizeadmiral Behncke beauf¬
tragt , der in weiteren Kreisen durch seine Tätig¬
keit als Stellvertreter des Chefs des Eeneral-
stabes bei Ausbruch des Krieges bekannt gewor¬
den ist . Paüil Behncke ist im Frühjahr 1883 als
Kadett in die Marine eingetreten , wurde 1886
zum Leutnant z. S „ 1896 zum Oberleutnant z.
S ., 1892 zum Kapitänleutnant . 1902 zum Korv .-
Kapitän . 1907 zum Fregattenkapitän . 1908 zum
Kapitän z. S . und unmittelbar vor Ausbruch
des Krieges zum Kontread .miral befördert . Seine
erste überseeische Reise unternahm er als Kadett
an Bord der Fregatte „Elisabeth " nach Ostasien.
Nach der Heimat zurückgekehrt , wurde er als jun¬ger Offizier an Bord des Artillerie - Schulschlffes
„Mars " kommandiert , tat dann Dienst bei der
2 . Matr .-Dio . und ging im Herbst 1888 als
Wachofsizier des Kanonenbootes ,Molf " noch¬
mals nach Osta -sten . Im Herbst 1891 trat er zur
2 . Matr .-Div . zurück , um dann als Wachofsizier
auf der Kreuzer -Fregatte Prinzeß Wilhelm"
(1892 ) und dem Panzerschiff „Deutschkmo"
(1893 ) Verwendung zu finden . Nachdem er ein
Jahr lang zur 2 . W .-D . kommandiert gewesen
war , wurde er im Frühjahr 1896 zur Dienst¬
leistung in das Oberkommando der Marine be¬
rufen und besuchte im Anschluß hieran die Ma¬
rine -Akademie . In den folgenden Jahren ge¬
hörte er dem Stab des Panzerschiffes „Bayern"
und des Linienschiffes „Kaiser Wilhelm H ." an
und wurde dann im Herbst 1900 in das Reichs-
marineamt ( Allgemeines Marinedeparteinent)
übernommen . Nachdem er vom Herbst 1903 bis
1905 den kleinen Kreuzer „Falke " befehligt hatte,
trat er in das -Reichsmarineamt zurück um » leitete
hier vom Herbst 1908 ab die militärische Abtei¬
lung . Im Herbst 1909 erhielt er das Kommandodes Linienschiffes „Wett -m ", das er ein Jahr
später mit dem der „Westfalen " vertauschte . Im
Zerbst 1911 erfolgte dann seine Berufung in den
Admiralstab dm : Marine . Am 25 . November 1916
wurde er zum Vizeadmiral befördert . Er gehört
seit längerer Zeit dem Reichsmarineamt an.

Admiralstab.
— Berlin , 20 . September . Der Admiralstab der

Marine ist, wie der „L .-A ." hört , durch Kabinetts¬
order vom 16 . in Würdigung seiner bisherigen Ver¬
dienste in der Rangordnung den Zentralbehörden
gleichgestellt worden.

Aus den Jadestädten.
Wilhelms Sauen,  21 . September.

Kriegsanleihe-Versicherung. Bei der zur
Förderung der allgemeinen Wohlfahrt un¬
serer Heimatprovinz neugegründeten Pro-
vinzial-Lebensversicherrmgsanstaltin Han¬
nover ist nach dem Beispiel der übrigen
öffentlichen Lebensversicherungs-Anstalten

zwecks Steigerung des Zeichnungsergebniffesder demnächst aufzulegenden 9. Kriegs¬
anleihe eine Kriegsanleihe - Versicherung
eingeführt. Diese Einrichtung der öffent¬
lichen bzw. Provinzial -Lebensversicherungs-
anstalten hat im Jahrs 1917 (6. und 7.
Kriegsanleihe) das schöne Ergebnis von
8(ll/, Millionen Mark erzielt, ein Beweis,
wie dringend diese Einrichtung zur Auf¬
bringung der vom Reiche benötigten Sum¬
men am Platze war. Auch bei der 8. Kriegs¬
anleihe-Versicherung ist bei den öffentlichen
Lebensversicherungs-Anstalten der übrigen
Provinzen ein durchweg günstiges Ergebnis
gezeitigt worden, so z. B. in der Provinz
Westfalen über 4V» Millionen und in der
Provinz Sachsen über 11V- Millionen Mk.
Von dieser vaterländisch-gemeinnützigen
Einrichtungsollten alle, deren wirtschaftliche
Verhältnisse eine sofortige größere Zahlung
nicht gestatten, unbedingt Gebrauch machen.
Nähere Auskunft erteilt die städtische Spar¬
kasse in Wilhelmshaven, bei der auch An¬
tragsvordruckefür die Versicherungerhält¬
lich sind.

Brahmsabend. Das Stuttgarter Vokal¬
quartett wird in seinem Konzert am Frei¬
tag, 27. September, im Parkhaus selten ge¬
hörte Gesänge unseres nordischenLieder¬
meisters Brahms zum Vortrag bringen.
Aus den Urteilen der Presse geht hervor,
daß das Quartett die hohen Erwartungen,
zu denen sein Ruf berechtigt, vollständig
erfüllt. So schreibtder „Fränk. Kurier":
„Alls Mitwirkenden verfügen über präch¬
tiges Stimmaterial , sind vorzüglich zu¬
sammengesundenund verschafften so in ein¬
drucksvollem, fein abgetöntem und ausge¬
glichenem Vortrag allen Werken einen vol¬
len Erfolg. Es bereitet ein köstliches Ge¬
nießen, den mit allen Feinheiten arbeiten¬
den Künstlern zu lauschen." — Die Beglei¬
tung der Gesänge hat Herr Schacht über¬
nommen. . Ein Besuch des Konzertes ist
sehr zu empfehlen. (S . Anz.)

3. Kriegsdichterabend. Vorgestern abend sprach im
Parkhaussaal der herzoglich sächsische Hofschauspieler
Herr Arnfeld aus Hannover über Arbeirerdichter.Der Vortragende , der selbst im feldgraüen Osfiziers-
gewand « mit dem goldenen Verwundetenabzeichen auf
der Bühne erschien , bereitete seinen sehr zahlreich er¬
schienenen Zuhörern einen seltenen Genuß , Einlei¬
tend sprach der Redner über die schwächlichen Kriegs¬
dichtungen zu Beginn des Krieges . Dann tauchten
aus der ungeahnten Tiese der Volksseele Männer auf,
alle noch Jünglinge , als sie der Krieg zu den Fahnen
rief , die nach freudloser Jugend ihr noch kurzes Leben
in Fabrik und Werkstatt verbracht , und nun mit
einem Male stärksten vaterländischen Empfindungen
Worte verliehen und Werte » rügten , die ihre Schöp¬
se: mit einem Schlage an sie Spitze der deutschen

Dichter stellten . Sie erwiesen sich als die Künd«des geheimnisvollen Webens der deutschen Seele.
Sie fanden draußen im Gigantenkampf der Maschi¬
nen in dichterische Form gegossene Gedanken , zart und'
fein , ernst und schwer, die alle Seelenschwingungenrestlos Wiedergaben . Mit einer großen Zahl von
Proben belegte der Vortragende , der selbst den Wett
des Gesprochenen durch prächtigen Humor erhöhte/
feine Ausführungen . Zunächst gab er dem ehemaligen
Maurer Karl BrSger das Wort , der durch das Beth-
mannzitat , „daß sein ärmster Sohn auch sein ge¬
treuester war ", auch io der breitesten Oeffentlichkettbslannt wurde . Seine ernsten Worte machten einen
tiefen Eindruck , besonders der düstere, in schärfsten
Wirkungen förmlich schwelgend « „Totentanz ". Gol¬
dener Sonnenschein lachte hingegen aus den Schöp¬
fungen des Klempnergesellen Wbrle aus Hannover,
der 1914 Schulter au Schulter mit dem Vortragenden
und dem 48jährigen Hermann Löns , alle drei Kriegs¬
freiwillige , auszog . Seine Grundstimmung klang
wieder in den Schlußworten des „Ausmarsch " : „Mä¬
del, kehr' ich glücklich heim , wird bald eine Hochzeit
sein ! — Lache doch, mein Schatz !" Als Dritter
wurde dann der Zahntechniker Josef Firchler ange¬führt , der in seinem neuen Flottenlied Albwn schärf¬
sten,Kampf ansagte . Der ganze zweite Teil des Vor¬
trags war dem München -Gladbacher Kesselschmiede
Heinrich Lench gewidmet , nicht nur als echter Dichter
mit hohen Ehren zu nennen , sondern auch, selbst
durch 'den Krieg körperlich aufs schwerste getroffen,
als getreuer Kamerad , stießt doch der ganze Erlös
aus seinen Werken restlos der Ludendorffspende zu.
Mit zartem Empfinden vergleicht er den Schmerz der
brennenden Wunde mit dem Schmerz um den Tod
der Mutter . In dringlicher Mahnung fordert seine
Grabschrift aus einem Heldenfriedhof in Noyon auf,
die Toten und ihren Tod nie zu vergessen . Sein
„Soldatenabschied " ist längst Allgemeingut : „Deutsch¬
land muß leben — und wenn wir sterben müssen ".
Erschütternd wirkt der Seelenschmerz des einsamen
Horchpostens , der „die Totenwache " dem gefallenen
Kameraden hält . Gewaltig aber stieg die Stimme
des Vortragenden , selbst ein ernster Mahner und be¬
redter Künder dichterischer Gedanken , in dem ihm
vom Dichter gewidmeten flammenden Aufruf an die
Heimat : „Schulter an Schulter ", ein Zwiegespräch
zwischen dem Frontkämpfer und der arbeitenden Frau
in der Heimat : „Frau , verlaß uns nicht — sonst
schlagen die Feinde uns tot !" — „Soldat , wir tun
unsre Pflicht bis an das Ende der Not !" Die Worte
sind wert , gerade in dieser Zeit einem jeden und aber-
jeken in zwingendster Dringlichkeit eingehämmert zu
werden , und stärkster Beifall der ergriffenen Zuhörer
sagte ihrem Sprecher , daß er nicht nur zu ihrem
Herzen , sondern auch ihnen ins Gewissen geredet
hatte.

Pfadfinder. Die Mitglieder der Pfad¬
finderabteilung Wilhelmshaben werden
morgen früh «inen Bahnausflug nach Lins¬
wege unternehmen, um Vogelbeeren zu
suchen. Die Abfahrt erfolgt mit dem erstenZuge um 6 Uhr.

Lebensmittel für die nächste Woche. Das
Lebensmittelamt macht bekannt, daß in der
nächsten Woche zum Verkauf gelangen:
Nudeln, Sauerkraut, Mischmehl, Suppen¬
würfel, Knochenbrühextraktwürfel, Him¬beersaft und Kunsthonig. (S . Anz.)

Ein bedauerlicherUnglücksfall ereignete
sich in der Nähe des Schlachthofss. Dort
spielten mehrere Schulknabenauf den hin-
und herfahrenden Eisenbahngüterivagen.
Hierbei wurde der zehnjährige Sohn eines
Werstbeamten überfahren und erlitt so
schwere Verletzungen, daß er ins Kranken¬
haus gebracht werden mutzte. Dort ver¬
starb er kurz« Zeit nach der Einbringung.

Hände auf-
licht, und säst
"Ände : „Was

Suchende Seele.
Roman von Anny Wothe.

Fortsetzung .) - (Nachdr . verboten .)
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- dir i^ kN UM Eicht , besser als « hMte geben können ."

Etirn^ WE ^ie Hand fest g «g«n disEd den Blut wett ins Leere ge-
Wng er die 'lern blasses An

^ au - seinem
Arm . elend , ein zusammenge-

ohne Vermögen , ohne Be-
^ »Eden MWen nicht hassen , das
^Aeichf ^ ^A ^ 5, .̂ tzlrHen Kugel hemmte?
ÄSE das LI
Mten Augen

An ' Md ,o iremo vor rBraut üenk -e ? "

ist MrrLL ^ mEerd lachte hart auf . „Der
.Mes ^ Erster Beters und Mutter
^ .erwartel"  Wahnsinn ! Na . von^Hter vernünftiger als mein

AUmer,^ ^ E ^ rftmen Schritten aus demA ?län MajdmniÄrr - " ^ blicke das große BW
L »Me Be « « . Krermann , ein Geschenk der

- Wa-nd oft ^ vöessenstLins ^ zürnend von
ftr . Abe? L undankbaren Enkelsohn her-

'

rMe ich d "a«n nuger yemnuev
^nierfott do/r § E.HchM ? Warum sehe ich noch

S entMchette Antlitz mit den
wmnm sehe ich sie so stolz,

Äs vor mir . wenn ich sie

warten bUr ' herbstlftwr,Hauch Inte Rftenknnm" noch spärlich einrgeunddie „Tötendlume
Eft Da chr Reich Es war Sonn-a der oroftn̂ Schund feierlich bei
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alte Schwarzseidene und die steifgesicirkte weiße I jveMch aus . Mens so still , als wäre eener daSchürze trug . I Morden , da rannte ick denn wie besessen immerIck muß dem Ollen doch Mores lehvenl ", > am Wasser entlang , aber wie ick den Ollen sah,murmelte Mutter Laote . ,D « r kriegt et fertig
und läßt uns mit dem StreiMku -Hen sitzen , den
er nur extra von Kranzlern Holen wollte . Die
Jnäd 'ge will durchaus nur von Kranzlern Kuchen
essen , und Vater rs so verrückt , ooch jleich Hinzu¬loosen . Na . aber sein Wied s , Sibylle . Krel
Dir man bloß den Disch an . Lauter kleene,
rosenrote Rosen , na een bitzken mickerich find ja
die Dinger schon , aber et macht sich. Jotte doch,Jotte doch , wie ick mir freie , det dre Hessenstetns
wieder mal jemietlich hier bei uns find . Weetzte
wohl noch , wie hochnäsig Herr Jerd uu die Jnä-
dije zu Deiner Einsegnung Waren ? Jott be¬
wahre ! Na , det hat sich sehr jelegt . Di « Baro¬
nin hat ooch lange injefehen , det een ehrlichetHerz mehr wett rs , als alle VoMehm -hert und^
Bildung , un der Herr Lettnant — Du lieber
Jott — der arme Junge hat seinen Hochmut
bitter jenug Ließen muffen . Aber ick weeß ja
nich , Bille , wat Dir eigentlich is . Du läßt mir
reden wie een Wasserfall un sagst keen Wort da¬zu . Freist Du Dir denn iar inch , det wir nun
wieder alle semietlich hier beim Kaffee fitzen , wie
in alten Zeiten ? "

„Gerd ist doch nicht da , Mutter ? " Sibylle
sagte es leile , ohne die Mutter anzusehen.

Frau Lotte warf einen prüfenden Blick aus
ihr « Tochter . Wie Sorge , Wie tiefe , schwer«
Sorge lag es in den Hellen , klaren Äugen , doch
nur einen Augenblick.

„Dummer Schnack ", sagte sie . „Alle können
wir doch nich immer beieinander hocken . Vater
meent , er wäre janz stolz usf den Jungen , det
er so « nerjisch bei die Arüeet is , un Herr von
Fahlenberg sagte , als er neilich hier war . um
die neien Pattheiser bei Vätern zu bestellen,
Jerd arbeete for viere , un det will doch bei dem
Jungen , der immer een Haar in de Ärbeet je-
funden hatte , wat heißen ."

„So bereut Herr v . Fahlenberg nicht , daß er
Gerd auf den Fahlenberg genommen hat ? Er
traut « ihm doch erst nicht viele Kenntnisse in der
Landwirtschaft zu.

Mutter Lotte wurde rot wie «in junges
Mädchen . >

.Me -etzte , Bille ", sagte sie unsicher , „det is
man so 'ne Sach « . Ick kannte dock Herrn von
Fahlenberg noch von frieheer her . wo er uff
Hessenwinkel ein - und ausging , un wie ick nu
sah . det et mit dem Jerd jar nich sehen wollte,
un er jar keene Beschäftigung un ooch keen Un¬
terkommen fand , der ihn anständig ernährte , da
machte ick mir denn eenes schienen Dages uff die
Strümp « un jin -g nach dem Fahlenberg . Janz
leicht is et mir ja , wie Du weeßt . ooch nich jswor-
den . denn ick kenn « den ollen Jeizkragen ja von
früher her zur Jenüje . Als rck so von Hessen-au ? s »r. L , I stütz - - »» ». »u. IV WI » « » 11«, »-'Nr helfen ffü) auch Winkel alleene Lurch den Wald sing, da kloppteL N. dre wieder das auft ftwür det Law,doch een biÄM. Leuenwi nksl lab  ,

da war alle Angst rätsch . „ Herr Baron ", .
„ick kannte eenen Mann , der hat Ihnen
als Sie noch nischt hatten als SchuLen ü . . „ .
lenberg , oftmals aus der Patsche jeholfen , det
war der Baron von Hessenstein . Jott Hab ' ihn
selig . Nu aber hat der Baron eenen Sohn , derrs nischt nn will ooch nich viel , bloß Arbeet , nn
die — die sollen Sie ihm jedem , damit er sich
nich wieder eene Kugel in den Kopp jagt . Kann
der junge Herr kommen , wollen Sie ihn an¬
stellen ? Dann verdienen Sie sich eenen Jottes-
lohn un die Achtung eener ollen , dummen Frau,die weiter mischt will , als det der Sohn chres
einstigen Herrn nich betteln sehen braucht ."

„Ra , ick sage Dir . Bille , der olle F -ahlenLerg
machte jroße Oogen . Erst dachte ick, er wollte
jrob werden , dann aber sagte er : „Na , Sie findimmer noch so tapfer , Mutter Lotte , wie früher,
wenn wir zum Jagdfrühstück kamen , wissen Sie
noch ? Ja , das waren schöne Zeiten . Sagen Sie
man Ihrem jungen Baron er könnte jederzeit
kommen . Der alte Fahlenberg hat immer ein«
Stelle für den Sohn feines alten Freundes offen ."

Sibylle war ausgestandem und küßte still die
arbsftshatte Hand der Mutter . Sie kannte die
Geschichte schon , mehr als einmal hatte sie Mut¬ter Lotte erzählt mit einem gewissen Stolz , aber
auch mit einer so innerlichen , reinen Freudigkeit,daß man ihr di « Keine Selbstgefälligkeit wohl
gönnte.

„Heute sind es gerade vier Wochen , daß Gerd
nach dem Fahlenberg ging " , sagte Sibylle träu¬
merisch . „Was mag er wohl empfinden , so in der
Nähe von Hessenstern und Heffenwinkel zu sein ? "

„Na , schreiben könnte er ooch mal ", brummte
Mutter Lotte , energisch noch mit einem Leder¬
lappen die silberne Zuckerschale bearbeitend , ob¬
wohl sie schon spiegelblank war.

„Ich Lenke , « r schreibt zuweilen eine Postkarte
an Frau von Hessenstein , und auch nach Harro
hat er sogar gefragt ? "

„Hat er sogar gefragt ! Ra , nu wird 's Dag,
als ob das nich die Pflicht von eenen ordentlichen
Vater wäre . — Na , natürlich , Vater , der nu . wie
et scheint , endlich mit dem Streißelkuchen da is,
hat dem Bengel wieder een « Zuckerbrezel mit-
jebracht . Sieh mal bloß , wie die kleene Kröte
dem Ollen an den Hals springt . Ach , Du lieber
Jott , so 'n Mann is doch det unbeholfenste Huhnin Jottes Weltenreich . Beinahe hätte er den
janzen Kladderadatsch an die Erde jeschmiffen
un wir hätten die Kuchenkriemel aus 'n Sand
ufflecken können , Vater , Vater , wird 's bald ? "
rief sie zum Fenster hinaus.

Meister Bergers , von grauen Locken um¬
walltes Gesicht lachte fröhlich empor.

,Hck komme ja ffchon . Mutter " , -rief er zurück.
„Ick bringe ooch Wuidbeitel vor die kleenenLiMkMämkLll '

Sibylle stand wie einst , die Stirn fest gegen
di « Scheiben gepreßt während ihre Eltern ge¬
meinsam die mitgebrachten Schätze auspacktm»
mit denen sie ihre Gäste erfreuen wollten.

Die reine Freude am Geben lag im Glanz
und Duft in der stillen Stube , es ging wie ein
reiner , beruhigender Strahl von den alten Leu¬
ten aus , gerade in Sibylles warmes Herz.

Wie reich war sie doch und wie stolz konntesie - sein , daß diese einfachen , biederen Leute dort
ihre Ettern waren . Welch ein Strom des Segensging doch von ihren lieben , warmen , treuen Her¬
zen aus.

„Tante Sibylle " , rief Harros feines Sümm¬
chen aus dem Gatten heraus . „Sie kommen jetzt,
und Onkel Rochus hat Blumen , feine Blumen,
wie Bräute sie haben . Paß mal auf , Tante
Bille , piksein !"

Sibylles Antlitz war wie in flammende Glut
getaucht.

Wieder traf ein forschender Mick Mutter
Lottes ihr Kind . Dann aber sagte sie:

„Wahrhaftig , der Jung « hat sich wirklich
Orangenblüten und Myrten anschmieren lassen— Männer sind bei Einkäufen immer uff «en
Ooge blind . Na , aber et paßt ja schsene zu den
vermickerten Rosen ."

Die zarten Rosenknöspchen senkten verschämt
die Köpfchen in die weiße Damastserviette.

Vater Berger aber langte bedächtig die
Pfeif « von der Wand.

„Ick dächte , Vater , Du menagierst Dir nocheen bitzken ."
Vater Berger ignorierte die Mahnung.
„Ick verstehe mir nicht usf die Bluinen-

syrache . entgegnet « er . seinen Gästen di « Tür
öffnend , „aber det is jewitz , Blumen bringen
Jlück ."

„Blumen bringen Glück ", wiederholte Si¬
bylle , als die Hohensteins eintraten . — „Mir
haben sie bisher nur Leid gebracht ."

And dann gab es wieder « ine Kasfeestunde
bft Bergers , mit dem schimmernden Hauch des
Behagens und dem Eoldglanz der tiefen , inneren
Freude ob des frohen Beisammenseins . Selbst
Sibylles leidvolles Herz wurde warm bei der
stillen Herzlichkeit , die von ihren braven Eltern
ausging und in den Herzen der Hessensteins einen
stohen Widerhall fand . Frau von Hessenstein
alte es längst ausgegeben , die vornehme Dame
.eramszukehren . Sie . mit ihrem stillen , freudigen
Gemüt , wußte den Wert einer so tatkräftigen,
treuergebenen Freundin , wie Mutter Lotte eine
war , wohl zu schätzen . Wo wäre sie wohl hin-
gekommen in den Stunden der Not . der Sorge
und Plage , wenn das Ehepaar Berger nicht stets
mit Rat und Tat zur Hand gewesen wäre , die
Schwankende zu stützen und sie über di « dornigenLebenswege HinwegzuMreir.
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W.» . W » Stand M SamMSW
De « betrug Ende Mi 158 ? 321,87 Mk. : Auaust : Av-
veit « 67 368,53 Mk ., Beamte 2 227,85 Ml , zuscnn-
me » 1 6Z6 818,34 M . Ausgaben für kaufende Un-
^tutzungen bis IM 1080 495,02 Mk -, im August
49 618,83 Mk ^ zusammen 1130114,35 Ml ; für
. Unterstützungen an das Art .-Depot bis Juli
1918 85 2o9,83 Mk ., im August 1918 2633,47 Wik..
Mammen 87 893,30 Mk . Verfügbar und verzinslich
angelegt 172404,11 Mk . Für Weihnachtsunter¬
stutzungen wurden verausgabt : 1914 11500 Mk .,
MS 23 562 .71 Mk ., 1916 41 420,10 Mk ., 1917
57430,15 Mk . Ludendorfsspend « 11000 Mk ., Krie¬
gsblind 5000 M.

Rüstringen , 21. September.
Dom Realgymnasium. Herr Oberlehrer

Dr . Espe, Berlin -Zehlendorf, früher am
Realgymnasium Rüstringen , wurde zum Di¬
rektor der Realschule zu Hoch-Emmerich Lei
Duisburg gewählt.

Die Ausstellung von Möbeln für Kriegs-
getraute , die in der Kunsthalle veranstaltet
-ist, wird morgen (Sonntag ) ihre Pforten
schlichen. Sie ist morgen vormittags von
9—1 Uhr und nachmittags von 4—7 Uhr
geöffnet. Der Eintritt ist für jedermann
frei.

Kaffee Monopol (Bes.: W. Quinting ).
Die Konzerte erfreuen sich allabendlich leb¬
haften Besuches. Auch gestern hatten sich
wiederum zahlreiche Gäste eingefunden,
welche den trefflichen Darbietungen der
unter der bewährten Leitung des Herrn
Konzertmeisters Otto stehenden tüchtigen
Kapelle eine recht freundliche Aufnahme be¬
reiteten . Das geschickt zusammengestellte
Programm wies eine Fülle klassischer und
moderner Kompositionen unserer beliebte¬
sten Meister auf, fodatz jeder Musikfreund
auf seine Rechnung gekommen sein dürste.
Die einzelnen gehaltvollen Vorträge liehen
viel Fleiß und Sorgfalt erkennen und fan¬
den eine verständnisvolle Wiedergabe. Be¬
sonders bei dem Vortrag des innigen Sol-
vejgs Lied von Erreg und der bekannten
Berceuse zeichnete sich Herr Otto durch sein
wundervolles Geigenspiel aus , das ihn in
den Stand setzte, allen Gefühlswerten bis
ins kleinste nachzugehen. Wohlverdienter
lebhafter Beifall bewies dem Künstler und
feiner kleinen Schar, daß die Zuhörer die
hohen musikalischenGenüsse voll zu bewer¬
ten wußten . — Eine willkommene Abwech¬
selung in dem reichhaltigen Programm
brachten dann die Vorträge des Tenoristen
Herrn Willy Kühn, der über eine wohlge¬
bildete schöne Stimme verfügt . Mit Ge¬
schmack und innerer Teilnahme fang er u. a.
-die Lieder „An der Heimat ", „Rheinlied ",
„Ballgeflüster " und „Jugend , wie bist du so
schön" und erntete starken Applaus.

a Adler-Theater . Zwei harmlose
Schwänke, „Der schöne Wilhelm " und „Er
oder Er ", die seit einigen Tagen aus dem
Spielplan stehen, gaben gestern abend
Herrn Direktor Hartenstein und seiner Ge¬
sellschaftGelegenheit , ihr Können im besten
Lichte zu zeigen. Bearbeitet sind beide
Stücke von Paul Hartenstein selbst, ebenso
wie er auch Träger der Haupttollen ist. Bei
seinem starken humoristischen Talent ist da-

duM ein großer HeKeEEW M seit
Besuchern ohne weiteres gesichert. Stellte
er als „schönerWilhelm " den jungen Ehe¬
mann in tausend Nöten dar , so waren es
im anderen Stück zwei Rollen , deren er
Herr zu werden wußte. Es gehörte zweifel¬
los eins außerordentliche Geschicklichkeit
dazu, nacheinander als ein etwas farbloser
Eutsbesttzerssohn und eine halbe Minute
später als Hausdiener aufzutreten . Mit
größter Sicherheit wechselte Herr Harten¬
stein Zug um Zug Maske und Charakter,
sodaß die Zuschauer in ununterbrochener
Spannung gehalten wurden . Gegen ihn
traten die übrigen Darsteller in ihren Lei¬
stungen teilweise bedeutend zurück. Das
gilt auch von seiner Partnerin Frau Trude
Hartenstein , die allzu lebhaft in der Wie¬
dergabe ihrer Rollen ist und dadurch häufig
unverständlich wird . Befriedigend waren
Julia Mahner und Fritz Richter, fesch und
flott im Spiel , dazu eine allerliebste Er¬
scheinung war Johanna Dunkel. Auch mit
Ernst Kißling als Diener Jakob konnte man
sich einverstanden erklären . Wenig anspre¬
chend war dagegen Edgar Ralfen als Po¬
lizeikommissar,- auch er wirkte stark humo¬
ristisch, aber gänzlich unfreiwillig . Das
Gesamtspiel war im allgemeinen lobenswert
und trug viel zum Erfolge bei ; die gestellten
Bühnenbilder waren geschmackvoll und lie¬
ßen kaum etwas zu wünschen übrig.

Kabarett Hof vom Oldenburg. Der neue
Spielplau übt allabendlich eine starke An¬
ziehungskraft aus . Herr Direktor Fritz
Gienau hat zweifellos eine glückliche Hand
in der Zusammenstellung seiner Programme
bewiesen. Auch die gestrige Vorstellung
fand viel Beifall . Frl . Lindner -Uhlig er¬
wies sich als eine allerliebste Kinderdar¬
stellerirr. Für die 2. Hälfte dieses Monats
ist vom vorigen Programm die Konzert¬
sängerin Frl . Jutta Kruse hinübergenom¬
men. Ihre angenehme vorteilhafte Erschei¬
nung , ihre beachtenswerten stimmlichen
Mittel sowie die Vortragsweise sichertenihr
auch gestern wieder einen vollen Erfolg.
Zur Geltung wußte sich auch ferner die hu¬
moristische Vortragssoubrette Frl . Anita
Flierl zu bringen . Georg Lindner wartet
mit neuen komischen Vorträgen auf und er¬
rang , wie auch Frl . Lena Wendorf, starken
Beifall . Für eine gute Musik sorgte Herr
Jostr Klemens.

Vergnügungs -Palast Groh-Rüstringen
(Ecke Bremer - und Grenzstraße). Morgen
finden zwei große Vorstellungen statt , nach¬
mittags 4 Uhr (Kinder - und Familien¬
vorstellung) und abends 8 Uhr. (S . Anz.)

Freiwillige und Schüler-Jugendwehr
Nüstringen . Morgen findet eine Hebung
zwischenReepsholt und Upschört statt . Die
Abfahrt mit Booten erfolgt um 6.30 Uhr
an der Wallstraße.

Di« nächst« Brotkartenausgabe findet in
allen 17 evangelischen Volksschulen am
Mittwoch, 23. September , nachm, von 4.30
bis 6.30 Uhr statt . Zwecks Vermeidung von
Andrang zur Ausgabe wird empfohlen,

MW tM TSV Wr Wv SWl« Kt gehen.
(S . Anz.)

An Lebensmittel kommen in dieser
Woche zur Verteilung : V. Pfund Misch¬
mehl, V, Pfund Bohnen, 1 Päckchen Süß¬
stoff, 1 Hohenlohe-Suppenwürfel , »/, Pfund
Kunsthonig, V- Pfund Kindermehl.

Der Viiigervereiu Neubremen hatte an
die Reichsbekleidungsstelle eine Eingabe ge¬
richtet, in der gebeten wurde, die für die
Rustungsarbeiter gesammelten Anzüge nicht
durch Privatgeschäfte, sondern durch die Ge¬
meinden verteilen zu lassen, um sie im
Preise nicht unnötig zu verteuern . Die Alt-
bekleidungsabteiluug der Reichsbekleidungs¬
stelle hat dem Verein nun folgende ab¬
lehnende Antwort erteilt : „Die Reichsbe¬
kleidungsstelle kann dem Gesuche vom 13.
August 1918 aus grundsätzlichen Erwägun¬
gen nicht entsprechen. Das Verfahren der
Verteilung der Anzüge ist in einer Vor¬
standssitzungnach sorgfältiger Prüfung aller
Umstände beschlossen worden. Die zur Be¬
gründung des Gesuchs dienenden Erklärun¬
gen sind nach Ansicht der Reichsbekleidungs¬
stelle nicht zutreffend und es ist in der Pra¬
xis nicht durchführbar, den Bekleidungs-
Lmtern der Gemeinden die Verteilung der
Anzüge zu überlassen, da hier nur auf den
örtlichen und nicht auf dm allgemeinen Be¬
darf Rücksicht genommen würde. Es ist aber
Aufgabe der Reichsbekleidungsstelle, die ge¬
samte Arbeiterbevölkerung mit Anzügen zu
versorgen." — Viele Rüstungsarbeiter wird
diese Antwort nicht befriedigen.

(lmgegenÄu. Provinz.
Oldenburg , SO. Sept . Die Landwittschafts¬

kammer lieh heute Leim „Neuem Hause" etwa 150
russischePferde zum Verlauf bringen . Die Tiere
waren durchweg nur von mittlerer Güte , fanden
aber Lei dem heutigen Pferdemangel willige
Käufer.

Oldenburg , 20. Sept . Dis Kartoffelversor¬
gung ist nunmehr in ähnlicher Weise wie im Vor¬
jahr geregelt . Das Ministerium hat verfügt , daß
außer dem Kartoffelpresse eine Vermittlungs¬
gebühr von 50 Pfg . für einen Zentner zur Hebung
gelaugt.

Bremen , 21. Sewt . sStadt -Theater .) Sonn¬
tag nachm. 2.30 Uhr : „Das Dreimiiderlhaus " ,
abends 6.30 Uhr : „Lochengrin" : Montag abends
7 Uhr : „Der Darbier von Sevilla " : hierauf : Cha¬
raktertänze : Dienstag abends 7 Uhr : „Der Waf¬
fenschmied" : Mittwoch abends 7 Uhr : „Die Ra-
benstemerin " : Donnerstag abends 7 Uhr : „Me
Kaiserin " : Freitag abends 7 Uhr : „Aschermitt¬
woch" , hierauf : „Frauenlist " : Sonnabend abends
7 Uhr : „PrMiosa , Sonntag nachm. 2.30 Uhr:
„Mignon , abends 7 Uhr : „Undine " .

Leer , 20. Sept . Der Besuch der ukrainischen
Landwirt « in Oltfriesland hatte die Zufrieden¬
heit der Fahttteilnehmer hervovgerufen . Ueber
Bi« Eindrücke der Reise durch Deutschland äußerte
sich der Gehilfe des Landwrttschastsministers:
„Der allgemeine Eindruck ist der gewesen , daß
die deutsche Volkswittschaft auf einer sehr hohen
Stufe steht . Sogar die kleinen bäuerlichen Wirt¬
schaften sind in bezug auf ihre Einrichtung und
Produktivität vorzüglich eingerichtet . Die Witt-
schaften im Prioatbesitz sind Muster hoher Kul¬
tur und erzielen ausgezeichnetes Vieh . Samen
usw. Die deutsche Wirtschaftsweise muß als Bei¬
spiel für dis Ukraine dienen . Einer der Land¬
wirte «Märte , daß er nie im Leben den Eindruck

„Wenn fetzt" , sagt« er , ..Lei diesemR ^ -A
alles so musterhaft eingerichtet ist,
dort zur Friedenszeit sein?" «

,. - . ÄmT
aufreizenden Inhalts gefunden worden. " ^

Emden , IS . September . Ern
ttanspott traf hier «in , um von hier »U?
Sammeltransport weiter befördert zu
Es handelt sich um Zioilgefangen «, dtz
weigert haben , Lei den Staatsavbeiten «wss«S
trwm zu arbeiten . Die Leute wollen liebtt L'

ter Ĝefä ngntsmwuern sitzen als d« retzuM
Emde «, iS . Sept . Am Mitttv

wollte der am Küftenbahndamm
beiter Karl Müller auf dem
Lurg ", der im Aul
das Ladegeschirr , das .
wieder Herstellen, als plötzlich dis t
M . kopfüber in den Raum stürzte . Hierbei1
er sich ko schwere Verletzungen zu. Latzft«
kurzer Zeit verstarb . ^

Hannover , 20. Sept . Stadtdirektor
dem. Oberbürgermeister vom, Hannover MZ
"" - - - - "cklbo ' '

uhenhaftn seine LadumM
ms m Unordnung geratend

Sonntag nachmittag ! durch Ei di.
wo,r eine Höllenmaschine ins Haus gesM '" ^
Maschine war als neu erfundene Kellerkm«
bezeichnet und dem StadtdiveLtor als EesA
von einem Absender H. Armening aus hM.
heim zugeschrckt. Die Kriminalpolizei M dii
Sendung durch einen Feuerwerker MterM-
und dieser , stellte eine gefährliche, mit
pulver und fingerdicken Mas - und M-..„

"ine fest. Der Absender
werden . (H. K.s

Goslar , 19. Sept . Die Gefahr der M,
Epidemie besteht nach einer Bekanntmachum^
Polizeiverwaltung in unserer Stadt . Von zzm
Kenntnis der Behörde gekommenen Fällen HM
bislang sieben mit dem Tode des Erkrankten«
endet.

Sencktsverbancliungen.
Oldenburg,  20 . Septbr . (Straflammj

Während der Kirchzeit entwendete der IWch
Zwangszögling W . aus Rüstringen , der zusmm
mit dem 17jährigen Dienstknecht F . aus dm k
ziehungshaus „ to Hus " bei Dötlingen entlauf« » ,,
einem nach der Kirche gegangenen Einsiedler in kis
senser Altendeich aus einer verschlossenen
etwa 1000 Mark . Seine in Nordenham n
Mutter ließ sich von W . 50 Mark geben . Md«

Geld « will W , nach Duisburg gefahren sein
erhält «ine Gefängnisstrafe von 6 Monaten , F. «
Beihilfe eine solche von 3 Wochen und Frau F. n.
Hehlerei ein « solch« von 3 Monaten . — Betrugä!

Unterschlagung beging die Vorbestraste ZlM
Näherin G . aus Rüstringen , -di« von ihrem » »
geschieden ist . Urteil : 8 Monate Gefängnis . - M
von ihrem Manne getrennt lebende Ehefrau F, v«-I
mietete sich in Rüstringen als Dienftmagd undkl
stahl ihr « Herrschaft mehrere Male . Da sie v«ffl
straft ist , hat sie 4 Monate Gefängnis zu t

Oldenburg,  19 . Septbr . Eine i
reiche gewerbsmäßige Hehlerei betrieb
Zeit hindurch der Herbergswirt HeinrichB. « I
Lindern (Amt Cloppenburg ) , der feines Ml
wetts Schuhmacher ist. Schon als das
recht knapp geworden war , betrieb er sein Eff'
macherha-ndwsrk noch werter . SchließlichU
sich heraus , daß das Leder aus Diebstahlem»!
Treibriemen . Wagen -Knisdecken usw. HE
Als Dieb wurde der 26 mal bestrafte AM
Paul Gehrmann verhaftet . Das Urteil
gegen Bohmann auf 1 Jahr Zuchthaus,,«
Gehrmann auf 3 Jahre Zuchthaus , ge« n NeW
angeklagte Frau Timmermann auf 2 Woche
deren Sohn E . auf 1 Woche Gefängnis.

Aus dem munteren Backfisch Astrid war «in
ernstes , stilles Mädchen geworden . Sie hatte bei
Bergers stets Heimatsrecht gehabt und sie sprach
nun mit Vater Berger wie mit ihrem eigenen
Vater über ihre Zukunft . Zum Oktober wollt«
sie als Schwester in ein DiakonissenHaus «m-
treien . Sie sehnte sich nach einer nutzbringenden
Tätigkeit , und die meint « sie nur finden zu kön¬
nen . wenn sie ihr Leben in den Dienst der Allge¬
meinheit stellte.

Vater Berger war sehr ernst geworden , als
aber Frau von Hsssenstern sich in Klagen erging
über Astrids Entschluß , da schüttelte er fast un¬
willig sein graues Haupt und sagte lebhaft:

„Del is recht, Fräulein Astrid . Die Kräfte,
die einem Gott verliehen Hat , nutzen , 'det is die
rechte Lebensweisheit . Ilm die Frau Wkama
brauchen Sie keen« Sorge zu haben , die werden
Mutter Lotte un ick un die Bille schon fein ver¬
pflegen , dis soll et haben , wie in Abrahams
Schoß. Wozu -wären denn Bergers da !"

„Ja , aber Harro , lieber Meister — Astrid
müßte sich doch eigentlich um den Jungen be¬
kümmern , das Kind ist so lebhaft , um » wenn es
hier Lei uns bleibt , so fürchte ich sehr, daß meine
Kräfte ohne Astrids Hilf« versagen ."

Meister Berger verstand den flehenden Blick
Astrids wohl , der sich nicht von ihm wandte . Er
strich dem jungen Mädchen beruhigend über den
lockigen Scheitel und sagte warm:

„Ein Jahv Frau Baronin , ein Iaht für det
Kind . Lassen Sie et ihr man versuchen, det stählt
die Kräfte un di« braucht doch der Mensch fors
Leben . Mama 'n nehme ick uff mk " , sagte er mit
fast zärtlichem , beruhigendem Lächeln zu Astrid,
„und Herr Rochus , na , der hat ja schon immerzu
lesagt , det et det beste for Freilsin Astrid wäre ."

Rochus nickte Meister Berger lächelnd zu. Er
stand neben Sibylles Stuhl und redete eifrig auf
sie ein . Sibylle hörte aber gar nicht zu. Sie
hatte die Arme um den kleinen Harro geschlun¬
gen , der vor ihr stand und sich innig an sie
schmiegte. Ihre Gedanken waren in weiter'

„Um Harro brauchen Frau Baronin sich nich
zu sorjen . nahm Meister Berger wieder das
Wort . .Der Junge bleibt bei uns . wie 't wus-
jeMacht rs , bis ihn sein Vater von uns fordert,
wat der liebe Jott rnädigst verhüten wolle , der
et bald jeschreht. Meine Olle un die Bille werden
schon sorjen , det er jut verpflegt wird , na . un
sehen kennen Sie ihn ja ooch alle Däne ."

.Frau von Hessenstein rckcht« Meister Berger
und seiner Frau 'beide 'Hände über den Tisch Her¬
über.

der
nur wieder und immer wie-

. sagte sie herzlich.
„Mein Jott « doch'', entgegnet « Mutter Lotte,

„wofor denn ? Na , rck 'dachte, wir heben die
Kaffeetafel uff un vertreten uns een bitzkest dis
Beene . Im Jacken is et ja noch recht fcheene
«n Vater drängelt immerzu nach seiner Pfeife ."

Alle standen bereitwillig auf.
„Ich komme gleich nach, Mutter " , sagte Si-
. - - nur immer voraus,

auiräwmM ."

„Soll ich Dir helfen ?" fragte Astrid , sich
innig und zärtlich an die Freundin schmiegend.

„Nein , Liebling , geh nur immer hinab , ich
folge sogleich."

„Na . Rochus , kommst Du nicht mit ?" fragte
Astrid.

Rochus stand gedankenvoll am Fenster . -Sein
Blick suchte beklommen die Myrten - und Oran-
aenblüten , die er gebracht und die banal den
Kaffeetisch schmückten. Er hätte lachen können,
wie er die Blumen so in lieblicher Eintracht mir
Windbeuteln und Streuhelkuchen sah.

.Ja . ich gehe mit Dir , Astrid ."
Er folgte der Schwester und Sibylle atmete

wie befreit auf . als sich die Tür hinter den Ge¬
schwistern Motz.

Tief aufatmend öffnete sie die Fenster . Die
milde Herbstluft zog mit herbem , köstlichem Hauch
in das Zimmer , während Sibylle das Kaffee¬
geschirr abräumte . Aus dem Garten tönten dis
frohen Stimmen Lev andern und das Jauchzen
des kleinen Harro herauf . Klang da nicht auch
Rochus ' Lachen?

Sibylle lauschte. Fast war es ihr , als hätte
Gerd gelacht . Doch nein , der hatte das Lachen
für immer verlernt.

„Warum kommst Du nicht, Sibylle ?«
Rochus Stimme war es , dre plötzlich durch die

halbgeöffnete Tür ins Zimmer tönte.
„Sofort , ich Lin fertig,"
Rochus trat ein. sorKMg die Tür hinter

^ ^ u ^wttchst mk aus , Bille , gestehe es doch'',
sagte er ernst , und ein sanfter Vorwurf sprach
aus seinen Augen.

Sibylle senkte Halb schuldbewußt das Haupt.
„Warum antwortest Du nicht? '^
„Quäle muh doch nicht. Rochus ."
Wie Wtig Sibylle sein konnte . Rochus

kannte die Gespielin gar nicht wieder.
.Sei mal vernünftig , Bille , und lcch mich

endlich mal zu Dir reden ."
„Nicht heute, Rochus, ein anderes Mall."
„Nein , Kind , keine Ausflüchte . Sieh mich

mal an , Bille , und dann sage mir , ob Du glaubst,
daß ich Dein Freund bin . Deist wirklicher und
aufrichtigster . Dir treu ergebener Freund ?"

Ein fast wehes Lächeln irrte um Sibylles
Lippen.

„Ich glaube , daß ich keinen aufrichtigeren
Freund habe , als Dich. Rochus " , entgegnet « Si¬
bylle , ihm warm «die Hand «ntgegenstreckend.

„Ich danke Dir , Sibylle " , antwortete Rochus
warm , und ehe sie es hindern konnte , hatte er
ihre Hand heiß an seine Lippen gezogen.

Rochus ließ die Hand des Mädchens wie er¬
schreckt fallen.

In seinen guten , blauen Augen aber lag ein
eiserner Wille , vor dem Sibylle einen Augenblick
erbebte.

geschnittene Vollbatt 'gab seinen edlen Zügen , d«
ihr sonst immer so weich erschienen, etwas Männ-
lichtzs. RessW- Die Minen Falten um Augen

und Mundwinkel sprachen von Sorgen und durch¬
wachten Nächten , aber auch von Tatkraft und
Energie und Sibylle müßte sich wohl oder übel
zugestehen, daß ihr Freund Rochus dort ein gan¬
zer Mann war . mehr als der dock in der Ferne,
zu dem ihre Gedanken wieder und immer wieder
flogen.

„Ich weiß , was Du denkst, Sibylle " , sagte
Rochus leis«, ihr warm in die Augen blickend,
„und ich we ß. daß Du jetzt keinen sehnlicheren
Wunsch hast, als den . Hinunter in den Garten zu
kommen, um mir zu entfliehen , aber einmal,
Bille , muß es doch gesagt sein : Ich liebe Dich,
Du weißt es schon seit meiner Knabenzeit . Für
Dich, um Dich zu erringen , nahm ich alle Unbill
des Lebens auf mich. Um Deinetwillen rang
und kämpf -,' ich wie ein Verzweifelter , als die
Lebenswegen über uns zusammenschluaen . Mit
freudloser Seele kämpfte ich einen harten , einen
unerbittlichen Kampf um das armselig « Leben.
Und nun , da es mir endlich gelungen — mir «ine
Eckstein zu schaffen, die mich äußerlich wenig¬
stens gegen des Lebens Unbill Hit , da will , da
muß ich Dich fragen . Sibylle , willst Du mein be¬
scheidenes Los mit mir teilen , willst Du meine
Frau werden , Sibylle , inein geliebtes , mein ange¬
betetes Weib ?"

Er hatte ihre beiden
zog st« nun stürmisch gegen

)ände ewriffe « und
ein« Brüst.

.MMst Du . kannst Du , Sibylle ? Willst Du
mein sein? Mach doch der Qual ein Ende ."

Mit starren Augen blickte ihn Sibylle am.
Die Kehle war ihr wie zugeschnurt . kein Laut
drängte sich über ihre Lippen , ihre zitternden
Känds strebten nur , sich den seinen zu entziehen.
Er ge wahrt « es nicht.

„Bille !" Gr beugte sich über ihr ' tisfgesenttes
Antlitz , um ihre Stirn zu küssen.

Wie von Wahnsinn gepackt schrie Sibylle aus.
„Nein , nein , rief sie entsetzt. ,Jch kann

nicht , RoMls , ich kann nicht."
Totenbleich gab er Gr « Hände frei.

„Du ^kannst nicht? Du hast mich nicht lieb ?"
„Doch,. Rochus , ich bitte Dich, sei barmherzig !"
,D>u kannst mcht? Warum rannst Du nicht,

wenn Du mich doch lieb hast ?"
E - . , -

ternis
ten dunkel in die ihre »'.

Sibylles Augen hielten nicht stand.
„Es geht Mcht. Rochus ", stammelte sie un¬

sicher. „Ich kann nie , niemals Deine Frau wer¬
dest'. Wir passen nicht zu einander . Sieh , das
Schicksal hat Dich auf eine andere gesellschaftliche
Stufe gestellt als uns , als meine Ettern . Ich
aber kann nicht heraus aus dev Sphäre , in der
ich geboren bin . Nie , nie würde ich es verwin¬
den , wenn meine Ettern Dich in irgend einer
Weise behindern könnten in Deinem geschäft¬
lichen oder jGellschastlichen Verkehr . Ich habe so
gut meinen Stolz , als Ihr . ich dränge mich nicht
in Kreise , zu denen ich nicht gehöre , nie . hörst.
Du . nie ! And darum werde ich immer «inMi
si-m. imyner eistsay. RoMA

Solange ick denken kann , habe ich M mm ft
gelebt . Du weißt es ja . aber so Mm
nicht lieben , um Dein Weib zu werde»- ,

Der junge Rechtsanwalt lächelte uw» ^
heißer , zärtlicher Strahl flammte rn ?'»-
Augen ach , als er , mit beiden Händen Em
braunes Haupt umfangend , sagte : -»

„Kindskops Du . Glaubst Du denn,AI
mir nicht so viel sind, wie Dir , Deine
Glaubst Du denn nicht, daß ich alles ftE
würde , ihnen , die so treu sich stets
Stein von dem Lebensweg zu Heven/ >
Lille , Du solltest mich doch besser kennen,
Ettern werdest auch die meinen
Wett , mein Lieb , die wird und soll
kümmern ."

„Nein , Rochus , ich kann nicht- M
„Du (annst nicht? So hast Du. "E^

lieb , während ich meinte , mir MM « ^
ganzes Herz. Spttch . Sibylle , wie m R . K
lich?" Eiste tiefe , qualvoll « Äugst quolli
empor und klopfte in seiner Stirne . ^ M

„Ich habe Dich doch lieb . Rochuŝ E ^ I
so, wie Du -denkst. Ach, quäle mich
Solange i ^ '
gelebt , D
nicht lieb

^ liebst DU eisten anderst ? AÄ
Lüg« ist diesem Augenblick — Du iE

„Ja ", sagte Sibylle , stolz das AL »!
Lend, „ich liebe einen andern , und m
immer geliebt , so lange ich denkest «̂
kann , und er , -den ich liebe , der
der steht auf mich herab, und er hat
niemals etwas anderesgesehen. EAI
der Frau , die ihm ein ganges Leoen ^
gedient und für ihn gesorgt M , I
Rochus , sime wer «Luder ist. Du dder§A

„So ttevst Du ernen andern?
Lüge ist diesem Augenblick — Du * »
andern ?" . -«>

..Ja " , sagte- Sibylle , stolz
heben , „ich liebe einen asthern -und ^ EI
immer geliebt , so -lange ich demsu « ^A^ i
kann , und er, den ich liebe , -der W
siecht auf mich chmwb, und er hat
mals etwas anderes gesehen als ^
Frau , die ihm eist ganzes Leben M
dient und für ihn gesorgt hat . Um»^
sag«, wer elend« ! ist , Du oder M ! ,

„Gerd !" Rochus rief es erschu»^
beide Hände aufftöhnend gMst ff 'Hiil«. "
den Augen , .der unselig « SelM - „-q
arme , kleine Bille !" . . s-M fl!

Ha lehnte Sibylle müde Las L
-an Rochus/ Brust. Zart umsthloiî di«
Bebende, während eine Träne «
Wange des Mädchens niederMst -̂ .^M >-

So standen sie beide in sO^E
mer , ihre Tränen flössen zusamW !' Mi««Al

„Du wirst es verwinden . VlU« y»

düIIEi
Liebe. Jahr um Jahr

SLylls schüEtte
das Haupt

sanft, „und ick Mll Dn A ^ I
- ja warten, ich will diem ^ -1

*' -mit einem

SoMEm»

1,



Vermischtes.
. - üura , 2V. Sept . -Festge-n-smmsn

^7 -in vE Lor HoHeluftchauM,
wur̂ E aus Neumünster und e-rn Ma-
ein ^ ^ Es K?el - DE drei hatten ernem
^ÄUr w Ncumünsier 80 000  Krlogmmm
-̂ ikresiM ^ haten . Die BoliMbchorde,

Änntnis erhielt , bcschlr-gnahmte m
di« bEfE Speicher 20000 K ilogrnimn Oel.
einemh-ei« > p F000 Kilogramm unterge-

L°nLkreisB«hW MAn
auLedE . 40 Personen

? ^ err « . M - Sept . Im Tunnel
-n Mcn find drei mit Reifenden Mrk besetzt

N?̂ W -vEN die sich von dem Zuge gelöst
ELEbcchnwE ^. ^ ; ^ nden Zuge Msämmen-
EäV Me^ als SO Menfchen Wllen tot « nd
AA ^ Hleht sem.

- « Bern,  20 . Sept. „Progves de Lyon"
m-ldet aus Madrid das Auftreten e-rner neuen.
"Ämnisvollen Kranket , die rn «LnzSpamen,
E -ders in der Madrider Em -mson sich demerk-

macke Die ersten Symptome Men die der
Wüsche 'Keckheit , die Moch schnell in Typhus

rw ÛP ^Aestohlene Bezugsscheinstempel.
Nach Mitteilung des LandratSamts des Kreises
Mderbarnim sind aus den Dienstraumen der Amts¬
und Gemeindeverwaltung Berlrn -Pankow die Stem¬
pel der Bezugsschein-Prüfungs - und Ausfettlgungs-
stellen gestohlen worden. Das Landratsamt hat
darauf durch öffentliche Bekanntmachung die mit
diesen Stempeln ausgefertigten Bezugsscheine außer
«mit gesetzt und die Inhaber solcher Scheine zwecks
Neuausfertigung an die Prüfungs - und Ausfertr-
aunasstellen verwiesen und auch den Gewerbe¬
treibendenuntersagt , Bezugsscheine mit den alten
Stempeln anzunehmen. Der Text der entwendeten
Stempel lautete : „Prüfungsstelle für Bezugsscheine
Amt Berlin-Pankow". „Ausfertigungsstelle für Be.
-ugsscheinsAmt Berlin -Pankow ". Die an ihre
Stelle tretenden neuen Stempel haben einen ver¬
änderten Wortlaut . Es besteht insbesondere die
Möglichkeit, daß versucht wird, mit den gestohlenen
Stempeln fälschlich hergestellte Bezugsscheine in
Orten außerhalb des Kreises Niederbarnim zu ver¬
werten.

—* Der «eführdete Matzkrug.  Der
bayrischeMatzkruq soll verschwinden ! Auch er
soll ein KrMsopfer werden !- Er ist. wie aus
LastwdttskreiM verlautet , jetzt schwieriger zu be¬
schaffen, und die Kosten für ferne Beschaffung
sind bedeutend gestiegen. An seine Stelle soll
ein E-nheitsglas treten . Dis Frage , ob der Mün¬
chener Maßkrug bleiben oder durch dieses Ein-
heitsglas ersetzt werden soll, kann aber nicht vom
Standpunkte -der Gastwirte aus ihre Lösung fin¬
den, ,M .aß"gLbend im vollsten Sinne -des Wortes
sind nur Bayerns Volksseele und ein - physikali¬
sches Naturgesetz. Darum , ob die Anschaffung des
Maßkrugs oder des Einheitsglases sür dis Gast¬
wirte billiger ist, kümmert sich!die bayrische Volks¬
seele verfluÄ wenig . Auch nicht darum , ob ein
anderes Gefäß leichter zu reinigen ist. Sie hängt
Mi- Althergebrachten, an dem Gefäße , durch das
das Bayernvolk drotz geworden ist, das im voll¬
sten Sinne des Wortes die Mutterbrust abgelöst
hat. Eine „schäumende Matz" — da geht nix
drüber! In Wier-DiNgen da versteht der Bayer
keinen Spatz. Schon gar manchmal gab es in
Münchendis bekannten „Bievrevolten ", die bald
durch Erhöhung !des Vierpreises um einen Pfen¬
nig pro Liter , bald durch den früheren Schluß
dos Salvatorausschanks herbeigeführt wurden
und wobei es nicht nur blutige Köpfe gab , son¬
dern, jwo zur Unterdrückung des Aufstandes Mi-
lrtütz ja sogar ganze Schwadronen schwerer Rei-
wr-Regmenter anrücken mutzten. Auch bei diesen
Revolten schwaM der Bayer seinen M >' '
allerdings als Waffe , denn auch als so!
Hm der Krug gar -gewohnt , lieb und von
gend auf vertraut . Die Gastwirte , di« am — -
hergebrachten rütteln wollen , spielen also ein
M gefährliches Spiel : Wo die Matz nicht mehr
Kumt , könnte gar leicht die Volksseele ins
schäumen geraten . Es spielt bei dieser Frage,
wie erwähnt , aber auch ein physikalisches Natur¬
gesetz mit . Nirgends bleibt das Vier so schön

Mhl wie im Matzkrug , Es mutz allerdings ein
-echter, ursprünglicher , bajuwarischer Mahkrug
sein, keines jener Erzeugnisse des , modernen
Kunftgewerbes , die Unverstandiaerweise glasiert
sind. Der echte alte Matzkrug W nicht glasiert.
Infolgedessen U er schwachporös . Nach den Ge¬
setzen d̂er Kapillarität und der Osmose gehen ge¬
ringe Teile des flüssigen Inhalts durch die Poren
hindurch und verdunsten an der- Außenfläche.
Durch Verduustng entsteht aber bekanntlich
Kälte . Das wußten schon die alten Aogypter
und darum benutzten sie ein heute noch rn Aegyp¬
ten allgemein gebräuchliches Gefäß , die -Gullah ,
in dem sie das zum Trinken bestimmte Nilwasfer
aufbewahrten und das als der Vorläufer des
bayrischen Matzkruges gelten kann . Auch hier
Wägt die Feuchtigkeit von innen durch den un¬
glasierten Ton nach nutzen durch und verdunstet
an der Oberfläche . Je heißer es ist. desto starker
die Verdunstung , desto stärker auch die Abküh¬
lung . Darum verachtet auch der echte Münchener
die glasierten Erzeugnisse des modernen Kunst¬
gewerbes . er bleibt bei dem Matzkrug feiner
Väter . Es ist den Münchnern schon arg genug,
datz sie Kriegsbier trinken müssen. Dieses Kriegs-
Lier aber noch aus den Kriegsgläse -rn der Gast¬
wirte — „do ballst mer net gehst!"

Nanäelu.Verkehr.
** Kopenhagen.  20 . Septbp . Dein

Mstrablädell ' zufolge steht die Gründung einer
dänischen LuftveÄchksgesellfchafl zur Einrichtung
eines regelmäßigen Postdienstss mit beschrankter
PersoneNbeförjderung beootz. Es sind folgende
Fahrten in Aussicht genommen : Kopenhagen-
Berlin , Kopenhagen —London . Kopenhagen —Go»
tenburg , Kopenhagen —Kristiania . Das Erü -n-
dungskapital ist aus drei Millionen Kronen fest¬
gesetzt.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Marine -Garnison -Gemeinde. Vor¬

mittags 9 Uhr Frühgottesdienst . Konsistorialrat
Qpper,  Marineoberpfarrer . 10 Uhr Haupt¬
gottesdienst . 11.10 Uhr Kindergottesdienst . Pfarrer
Nerbel,  Marinefeldgeistlicher.

Christiisktrche. Bormittags 9 Uhr Konfirmanden¬
lehre des I . Pfarrbezirks . Jahns.  10 Uhr
Gottesdienst , 11,16 Uhr Kindergottesdienst . Tür-
nau.  7 .30 Uhr Jungfrauenverein Gökerstr. 17.
Jahns.

Wilhelmsh. Stadtmission, Wallstr. 33s , Gattenhaus.
Sonntag abend 8 Uhr Bibelstunde. Mittwoch8 Uhr
Bibelbesprechung. Donnerstag 8 Uhr Jugendbund
für E. C. Abteilung für junge Mädchen. Das
Mattneheim ist täglich bis abends 11 Uhr geöffnet.
Neuhaus,  Stadtmijsionar,

Büchertisch.

Singelanclt.
Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Schrift¬

leitung keine Verantwortung.
Allgemein treten in der jetzigen Zeit dauernd

Klagen auf über die niedrigen Gehälter und der
stöhnende Schrei nach „Teuerungszulagen ". Es
sind sich viele noch nicht klar, in welcher Lage sich
das Vaterland in der jetzigen Zeit befindet . Jeder¬
mann hat seine Sorgen , wie er sich durchschlägt,
aber viele können es nicht übers Herz bringen , daß
trotz des größeren Verdienstes in der Kriegszeit
die Zahlen im Sparkassenbuch nicht so recht mit¬
wachsen wollen . Ja , wer sind denn hauptsächlich
diese Nörgler ? Die , welche draußen an der Front
stn Schützengraben das Vaterland verteidigen gegen
die heftigen Angriffe unserer Feinde ? Ganz sicher
nicht. Das hat die Kriegsgeschichte bis jetzt ge¬
lehrt . Nein, diese Braven tun ihre Pflicht , sie ver¬
teidigen unsere Scholle und Industrie . Viele, deren
Familien auch etwas Anderes vor dem Kriege ge¬
wohnt waren , fügen sich willig dem Lose, welches
ihnen beschieden ist. AVer diejenigen in der Hei¬
mat , die ihren Verdienst haben , klagen und wollen
damit nicht auskommen ; sie sollten sich doch einmal
ein Herz fassen und recht überlegen , was jetzt die
Pflicht und Schuldigkeit eines jeden Deutschen ist,
an der Front , vielmehr noch in der Heimat . Es
sollte eben keiner mehr verdienen als das . was er
zum täglichen Leben braucht . Das klebrige auf den
Altar des Vaterlandes ! Das klingt ganz anders
als „Teuerungszulagen ". H.

Deutschland am Scheidewege ist der Titel eines
Büchleins , das einer der tätigsten Vorkämpfer der
deutschen Sache in der Schweiz, Pfarrer Wolliger,
soeben im Verlag von I . F . Lehmann , München
(Preis 1,80 Mk.), hat erscheinen lassen. Es ist für
jeden Deutschen interessant zu sehen, wie sich die
Weltgeschichte und die deutsche Geschichte in den

er sich selbst füblt mit heißer Liebs verfolgt , der
jede Schmach, tue dem deutschen Namen angetan
wird , als ttgene Schmach empfindet.

Hochwasser in Wilhelmshaven.
Sonntag , 22. September : Vm. 2.05 — Nm. 2.15.
Montag , 23. September : Vm. 2.45 — Nm. 3.00

Der deutsche Heeresbericht.
WTB . Berlin,  20 . Sept ., abends. (Amtlich.) Von de« Kampffronten nichts Renes.
WTB . Berlin,  21 . September. (Amtlich.) DaS Große Hauptquartier meldet:

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : Ocstlich von Merken» wurde ein belgischer Trilangttff abgewie-

sen. Rege ErnmdungstStigkeit zwischen Lys und der Scarpr . Bei Abwehr englischer Bataillone, die

nördlich von La Bflsee vorstießen, machte» wir 50 Gefangene.
Heeresgnchpe Böhn r Zwischen Gouzeaucourt und der Somme zeitweilig starke ArtillrrietStigkeit. Ein

englischer Trilangttff bei Bellecourt scheiterte vor unseren Linie». Südlich der Somme nahmen wir

unsere noch weit vor der Stellung belassenenVortrupp «« ans diese zurück und räumten somit Essigny le
Grand.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz r Zwischen Vauxaillon und Jony folgte» am Ab«» heftigem

Feuer feindlicheAngttff«. Auf dem Höhenrückenwestlich von Jony faßte der Feind Fuß : im übrig« ,
«nrde er abgewiese».

Bei den Heeresgruppen Sallwitz und Herzog Albrecht keine besondere GefechtStätigkeit.
Der Erste Meneralquartiermeister : Lndeudorff.

Letzte Meldungen.
U - Boot -iBericht.

WTB . Berlin,  21 . Septbr . (Amtlich.)
Am Sperrgebiet um England Wurden von un¬
seren ll -Booten 14 OVOB .-R .-T . versenkt.

D« Chef de» Admiralstabes der Marino

Oesterreichifcher Bericht.
WTB . Wien,  2V . Sept . Amtlich wird vrr»

lautbatt : Italienischer Kriegsschauplatz: Die KSmpse
an der venetianischenGebirgsfront lebte» gestern aufs
neue auf. Nördlich des Col Jsabella und des Col
de! Roffo gelang es den Italienern , vorübergehend in
unsere Gräben einzudttrche». Ungesäumt «nutzender
Gegenstoß warf ihn sogwich wieder hinaus . Westlich
des Asolon« und im Gebiet des Col del Orso schlugen
Misere brave« Regimenter italienischeAnstürme in er¬
bitterten Nahkämpsen zurück. Der Feind erlitt schwere
Verluste. Bei Sandona scheiterteabermals ei» feind»

^ Geringe Gefechts-
tätigleit. Die" feindlichen Fluganlagen von Balona
wurden durch unsere Flieger mit Erfolg angegttffe«.

Der Chef des Generalstabes.
* rst »

Berlin,  20 . Sept . Zu dem angeblichen deut¬
schen Friedensangebot an Belgien erfährt die „D.
Tagesztg." r Der bayerischeGraf Törring , der Bruder
der belgischenKönigin, hat in der Ueberzeugung, daß
ein baldiger Friedensschluß eine Lebensnotwendigkett
für Belgien s« , persönlich Vorschläge an die belgische
Regierung gelangen lassen. Gras Törrinig war von
der deutschen Reichsregierung weder bevollmächtigt
noch beanstragt. Im Gegenteil ist ihm sowohl vom
Reichskanzler wie auch von Herrn von Hintze erklärt
worden, daß er sich nicht als berechtigt bettachte»
dürfe, die von ihm ausgearbeiteten Vorschläge als
solche der Reichsregierung zv bezeichne».

Berlin,  20 . Sept . Ans ein Begrüßungstele¬
gramm einer Versammlung des Kreises Jüterbog ist
dem Landrat von Arnim folgende Antwort zugegan¬
gen r Herzlichen Dank für Ihren Gruß . Die ersten
Antworten aus Feindesland auf die österreichisch«
Note zeigen, welches Sinnes die Gegner sind. Sie
wollen kerne Verständigung. Sie wolle« siegen, dem¬
gegenüber gibt es nur «ine Losung: Deutsches Volk»
sei hart k v. Hindenburg, Feldmarschall.

Berlin,  20 . Sept . Dem Unterstaatssekretür
im Auswärtigen Amt, Wirklichen Geheimen Leaati-
onsrat von Stumm ist der Charakter als Wirklicher
Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen
worden.

Berlin,  20 . Sept . Entgegen unserer gestrige»
Meldung ist Adolf Hoffmann aus Anlaß der Auf¬
lösung der Wählerversammlung nicht verhaftet wor¬
den, er hatte sich der ihm zugedachtenVerhaftung ent¬
zogen. Da ein Landtagsabgeordneter nur innerhalb
24 Stunde«, nachdemer auf frischerTat ertappt wor¬
den ist, verhaftet werden kann, ist also Hoffman«
dieser Gefahr entronnen.

Berlin, 20. Sept . Aus Kiew wird
dem „Verl. Tagebl." berichtet: Nach einer Meldung
a«S Petersburg soll Großfürst Dimittiew Pawlo-
wttsch an der Spitze von englischen Truppe« und
Weißgardisten in einem Gefechtgegen di« Bolschewist
an der Mnrmanküste gefalle» sn».

Kiel,  20 . Sept . Dis Deutsche Sesellschast
für Völkerrechte hielt gestern hier ihre Jahres¬
versammlung ab, an der Vertreter des Auswärt.
Amts , der Obersten Heeresleitung , des Reichs-
Mariaeamts , des Reichs-Kolonialämts , der preu¬
ßischen Ministerien des Kultus , der Justiz und
des Krieges , der sächsischenRegierung , des badi¬
schen Ministeriums sowie einer Reihe von Han¬
delskammern teilnahmen . Oberbürgermssster
Landmann begrüßte di« Versammlung . Di « Ver¬
sammlung beschloß aus Antrag des Vorsitzenden
eine gemischte Kommission zu wählen , welche
Vorschläge auszuarbeiten hat für ist« Grundsätze
der Organisation eines Völkerbundes.

Leipzig,  20 . Sept . Die Schweiz« Künstler
folgten heute enrer Einladung des Oberbürgermeisters
Dr . Rothe zu einem Frühstück. Gesiern nachmittag
machten sie Max Kling« einen Besuch und erfreute»
den erkrankten Meist« in seinem Atelier durch Musik.

Stuttgart,  20 . Sem . Vizekanzler v. Payer,
der einen Teil seines Urlaubs in Stuttgart verbracht
hat, ist unerwartet rasch wieder «ach Berlin abge¬
rufen worden, er ist heut« vormittag wieder in Berlin
eingettoffen.

München,  20 . Sept . Herr von Hintze wird
morgen vormittag zu kurzem Aufenthalt in München
eintreffen, um, wie es in den amtlichen Mitteilungen
heißt, sich dem König persönlich vorzustellen. Daß
dies« Besuch in d« augenblicklichenZeit nicht ohne
politisch« Bedeutung sein kann, »st selbstverständlich.

WTB . Gmunden,  20 . Sept . Der Herzog
und die Herzogin von Braunschweig sind mit ihren
Kindern gestern nachmittag in Gmunden « »getroffen.

Stockholm,  2V . Sept . Prinz Erich, Herzog
von Wastmanland, jüngst« Sohn des Kömgspaares,
ist heute vormittag im Atter von 29 Jahren an Lun¬
genentzündung infolge Influenza gestorben.

Bern,  20 . Sept . D« Streik d« Web« in
Lancashire ist in vollem Gange. 2000 Betriebe stehen
still. Bis jetzt ruhen 59 Million «! Spindel» und
80 000 Webstühle. Üeb« 300 000 Arbeit« haben dem
Ruse zum Streik Folge geleistet. Die Regierung will
versuchen, vermittelnd einzugreifen.

WÄ8 . Paris,  20 . Sept . Der Dampfer
„Admiral Charner " wurde auf dem Wege von
Biserta nach Malta mit 174 Mann an Bord und
einer Ladung Pferde und Material am 13. Sep¬
tember torpediert . Bis auf K Mann wurden Ms
gerettet.

WTB . Konstantinopel,  19 . Sept . Tanin
jrt, daß allein Verhandlung stehenden, zwischen

Fragen nahe
! entsprechen»

werden. Der
Grotzwest« begibt sich in drei bis vier Tagen nach
Konstantinopel zurück.

Bekanntmachung
Nr. 8 . L-l. 580/9. 18. K. R.

betreffend Bestandserhebung, Beschlagnahme und Höchstpreise von Weiden,
Weidenstöcken, Weidenschienen, Weidenrinde, Weidenstäben, Weiden¬

spitzen, Weidenstrauch, Weidenabsall, Kopfweiden und Naturrohr
(Glanzrohr, Stuhlrohr usw.). Vom 21. September 1918.

nachstehende Bekanntmachung wird aus Grund des I

Verbiß, . ^ den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in

Cestübs nntdem Gesetz vom 11 . Dezember 1915 (Reichs-

4- Auaust^ 'ai^ ^ des Gesetzes , betreffend Höchstpreise vom'
17  4 lReichs-Eesetzbl. S . 339) in der Fassungvom
mit ^ mber 1814 (Reichs -Gesetzbl . S . 516 ) in Verbindung
sches nnnlOsi im*"wchlmgen über die Aenderung dieses Ee-

und 8 23 . März 1916 , 22 . März 1917
1917 8 E8 (Rerchs -Eesetzbl . 1915 S . 25 , 1916 S . 183,
niMckn/ob und 1918 S . 395 ) , ferner aus Ersuchen des Kö-

Niachun„p„ .-̂ ^ Ministeriums « uf Grund der Bekannt-

Fassuna Sicherstellung von Kriegsbedarf in der

U . Janno ^ oA IpE 1917 (Reichs -Gesetzbl . S . 376 ) und
inachmm*m^ b18 (Reichs -Gesetzbl . S . 37 ) sowie der Bekannt-
Eesekbl ^ ^ A "skunstspflicht vom 12 . Juli 1918 (Reichs-
S . i 87» 604 ) und vom 11 . April 1918 (Reichs -Gesetzbl.
^acht 2  Bemerken zur allgemeinen Kenntnis ge-

^ ' Zuwiderhandlungen gegen -

^ ^ .ööchstpreisbestimmungengemäß der Bekannt-
gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918

(Reichs-Gesetzbl. S . 895).

^ Beschlagnahmebestimmungen gemäß der Be-
nnntmachung über die Sickerstellung von Kriegs¬

bedarf in der Fassung vom 26 . April 1917 (Reichs-
Gesetzbl . S . 376 ) ,

c) die Auskunftspflicht und die Pflicht zur Lager-
buchführung gemäß der Bekanntmachung über
Auskunstspflicht vom 12 . Juli 1917 (Reichs-
Gesetzbl . S . 604 ) und vom 11. April 1918 (Reichs-
Gesetzbl . S . 187)

bestraft werden , soweit nicht nach allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der

Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen

vom Handel vom 23 . September 1915 (Reichs -Gesetzbl.
S . 603 ) untersagt werden.

ßi.
B »» der Bekanntmachung betroffene

Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
Alle Weiden auf dem Stock und geschnitten , Weiden¬

stöcke» Weidenschienen , Weidenrinde , Weidenstäbe , Weiden¬
spitzen, Weidenstrauch , Weidenabfall und Kopfweidey sowie

Naturrohr (Glanzrohr , Stuhlrohr usw .) .

8 2.
Beschlagnahme.

Alle Weiden aus dem Stock und geschnitten sowie Wei¬
denstöcke, Weidenschienen , Weidenrinde , Weidenstäbs und

Weidenspitzen , Werdenstrauch » Weidenabfall und Kopfweiden
werden hiermit beschlagnahmt.

8 3.

Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme
von Aenderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie nichtig

sind, soweit sie nicht auf Grund der folgenden Anordnungen
erlaubt werden . Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen

Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder

Arrestvollziehung erfolgen.
.Trotz der Beschlagnahme bleibt das Ernten der beschlag¬

nahmten Gegenstände unter sachgemäßer Schonung aller An¬

pflanzungen von ihnen erlaubt ' ).

») Trocknen, Sortieren . Schälen und Spalten der Weiden und
Weidsnstöckebedarf gemäß § 5 einer Berarbeuungserlaubnis.



s s.
Verättfiernttgserlaubuis.

Trotz der Beschlagnahme drillen veräußert und aelielertWerden:
1'. Weiden, Weidenftöcke, Weidensträuche, Weiden¬

abschnitte, Kopfweiden sowie Weidenabfall , allge¬mein an Aufkäufer, die eine schriftlicheErlaubnis
zum Aufkauf von der Kriegsamtstelle , in deren
Bezirk der Aufkauf erfolgen soll, erbalten haben
(amtlicher Aufkäufer).

2. Weiden, Weidenstöcke, Weidensträuche, Weiden-
abschnitte, Kopfweiden sowie Weidenabfall vonden amtlichen Aufkäufern oder solchen Weiden¬
züchtern, deren Jahresernte mehr als 5000 Zent¬ner grüner einjähriger Kulturweiden der Klasse l
(8 12) beträgt (Weidengrotzzüchter) auf Grundeiner besonderen schriftlichen Erlaubnis des Kom¬
missariats der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums bei der
Deutschen Holz-Vertrieb -Aktiengesellschaft, BerlinSW 11, Königgrätzer Str . IVVa.

3. Weidenschienen sowie Weidenspitzen aus der
Schienenherstellung aus Grund einer besonderen
schriftlichen Erlaubnis des Kommissariats der
Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußi¬
schen Kriegsministeriums bei der Deutschen Holz-
Dertrieb -Aktiengesellschaft, Berlin 8W 11, König¬grätzer Str . 100s.

4. Weidenrinden an die Rinden -EinkaUfsgesellschastm. b. H., Berlin , Meyerbeerstr . 1—4, sowie an die
von dieser Gesellschaft beauftragten und mit einem
schriftlichen Ausweis versehenen Auftäufer.

8 L
BerarbeitnnaserlaubriiS.

Trotz der Beschlagnahme ist eine Verarbeitung der be¬schlagnahmten Gegenstände auf Grund einer von dem Kom¬
missariat der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des KöniglichPreußischen Kriegsministeriums bei dev Deutschen Holz-Vertrieb -Aktiengefellschaft, Berlin 8W 11, KöniggrätzerStr . 100g erteilten schriftlichen Verarbeitungserlaubnis ge¬stattet . Anträge auf Erteilung dieser Erlaubnis sind aufbesonderen amtlichen Vordrucken zu stellen, die bei dem ge¬nannten Kommissariat erhältlich sind.

8 6.
Meldepflicht.

Alle Weiden aus dem Stock und Weidenstöckeauf demStock unterliegen einer Meldepflicht.
§7.

Meldepflichtkge Personen.
Zur Meldung verpflichtet find alle natürlichen undjuristischen Personen , die die im 8 6 bezeichnten Gegen¬stände im Gewahrsam haben, insbesondere auch landwirt¬schaftlicheund gewerbliche Unternehmer , öffentlich-rechtlicheKörperschaften und Verbände (kommunale und andere Be¬hörden).

8 8.
Stichtag . Meldefrist , Meldest - « - .

Maßgebend für die Meldung ist der am 1. September
und 1. Februar eines jeden Jahres (Stichtag) tatsächlichvorhandene Bestand. Die Meldungen find bis zum 18. Sep¬tember und 15. Februar eines jeden Jahres (Meldefrist)an das Kommissariat der Kriegs -Rohstoff-Abteilung desKöniglich Preußischen Kriegsministeriums bei der DeutschenHolz-Vertrisb -Aktiengesellschast, Berlin SW 11, König¬grätzer Str . 100s mit der Aufschrift „Weidenbestandsauf¬nahme" zu richten.

«, Die erste Meldung ist über den Bestand vom 21. Sep¬tember 1918 bis zum 5. Oktober 1918 zu erstatten.
8 9.

Meldekarten.
Die Meldungen haben auf vorgoschriebenen amtlichen

Meldekarten zu erfolgen, die bei dem Kommissariat derKriegs -Rohstoff-Abteilung des König!. Preußischen Kriegs¬ministeriums bei der Deutschen Holz-Vörlrieb -Aktiengesell-schast, Berlin SW 11, Königgrätzer Str . 100g, erhältlich sind.
Meldepflichtige, die bereits auf Grund- der Bekannt¬machung Nr . Q. 1600/3. 17. K. R . A. am 15. Mai 1917 Mel¬

dungen erstattet haben, erhalten die Meldekarten ohne be¬sondere Anforderung zugesandt. Die Anforderung derMeldekarten ist mit der Aufschrift „Weidenbestandsauf-nahme" sowie mit deutlicher Unterschrift und genauerAdresse zu versehen. Die Meldekarte darf zu anderen Mit¬
teilungen als zu der Beantwortung der gestellten Fragennicht verwandt werden.

Von den erstatteten Meldungen ist ein« zweite Aus¬fertigung (Abschrift, Durchschrift, Kopie) von dem Mel¬
denden Lei seinen Geschästspapieren aufzubewahren.

8 19.
Lagerbuchführung und Auskunftspflicht.

Heber Weiden auf dem Stock und geschnitten sowie über
Weidenstöcke auf dem Stock und geschnitten ist ein Lagerbuchzu führen, aus dem jode Veränderung in den Borratsmengensowie ihre Verwendung ersichtlich sein mutz. Soweit ein der¬artiges Lagerbuch bereits geführt wird, braucht ein beson¬deres Lagerbuch nicht eingerichtet zu werden.

Beauftragten der Militär - und Polizeibehörden ist auf
Anfordern zu gestatten, die Geschäftsbriefe und Geschäfts¬bücher, insbesondere auch Unterlagen für Preisberechnungenund Preisangebote einzusehen, sowie Vetriebseinrichtungenund Räum « zu besichtigen und zu untersuchen, in denen
meldepflichtige Gegenstände erzeugt, gelagert oder feilge-balten werden oder zu vermuten sind.

8 U.
Höchstpreise.

Für Weiden auf dem Mock, Weidenstöcke auf dem Stock,
Weidenschienen, Weidenringe , Weidenstäbe, Weidenspitzen,
Weidenstrauch, Weidenabfall , Kopfweiden und Naturrohr
(Elanzrohr , Stuhlrohr usw.) sowie für Weiden und Weiden-stöcke, die nach dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung
geschnitten sind"), werden hierdurch Höchstpreisefestgesetzt.

Höchstpreisefür Naturrohr sind die iw der Preistafeldes 8 12 für Naturrohr festgesetzten Grundpreise.
Bei Weiden, Weidenstöcken, Weidenstrauch sowie Wei¬denabfall sind die fiir diese Gegenstände in der Preistafeldes 8 12 festgesetztenGrundpreise die Höchstpreisefür denPflanzer (Weidenzüchter) . Pflanzer im Sinne dieser Be¬stimmung ist derjenige, der Weiden aus eigene Kosten alsEigentümer , Nießbraucher oder Pächter des Grund undBodens erntet . Für denjenigen , der nicht Pflanzer ist,setzen sich die Höchstpreise aus den Grundpreisen zuzüglicheines Aufschlages zusammen, der nicht mehr betragendarf als

20 v. H. bei Grundpreis bis zu 5 Ist für 50 kg,15
10

15
über 15

50
50

Bei Weidenspitzen, Weidenabfall , Weidenschienen sowie
rundgehobelten Weidenstäben sind die in der Preistafel des8 12 für diese Gegenstände festgesetztenGrundpreise dieHöchstpreisefür den Hersteller der Gegenstände. Für den¬jenigen, der nicht Hersteller dieser Gegenstände ist, setzen sichdie Höchstpreiseaus den Grundpreisen zuzüglich eines Auf¬schlages zusammen, der nicht mehr betragen darf als10. v. H.

Wer nicht Pflanzer oder Hersteller ist, ist berechtigt, die
nachweislich von ihm verauslagten Kosten für Fracht, An-und Abfuhr (Vorfracht) ab Verladestation des Pflanzersoder Herstellers bis zu seinem Lager neben dem aus Grund¬preis und Aufschlag sich ergebenden Höchstpreis in Rechnungzu stellen.

8 12.
Preistafel.

Der Grundpreis darf höchstens betragen:
I. für Naturrohr ( Glanzrohr , Stuhlrohr usw .) .

1. Naturrohr (Glanzrohr, Stuhlrohr ), Korbrohr,
Malakkarohr, hart und weich. Für je so

a) bis 10 ww (fl . . . . . . . . . 175,00d) über 10 nun (fl . . . 125,00 „
2. Peddig (mit und ohne Glanzstellen)

g.) unter 3 rava <fl . . . 250,00 „
b) 3 wm bis 10 mm (fl . . 200,00 „v) über 10 ww (fl . . 150,00 „

3. Peddig naturhell (gebleicht)
a) unter 3 ww (fl . 275,00 „
b) über 3 ww bis 10 ww (fl . 220,00 „

4. Flechtrohr Nr. 1—6, nicht über 4 ww breit . 800,00 „
5. Rohrschienen(Wickslrohr) über 4 ww breit bis

2 ww stark . 300,00 „
6. Rohrschienen, Korbschienen . . 200,00 „
7. Rohrbast . 40,00 „
8. Rohrabfall (Bruchpeddig, Peddigenden) . . . 20,00 „

Der Durchmesserwird in der Mitte des Rohres oberhalbdes Knotens (also an der dünnen Stelle) gemessen.
II . für Flechtweide ».

Klaffe I.
Einjährige,

glatte , schlanke,
gesunde Kultur¬

schälweiden.

Khlffe U.
Geringere ein»

jährige Weiden,
einschl. der wild¬

gewachsenen,
sowiezweijährige,
schlanre, gesunde

Schälweiden.

Klaffe l» .
Geringereywei-
und
Weid
zum ^ ^
eignen, ausschl.rer Stöcke.

»NM . der wild- m, -.,ZUitte, ichianks, gewachsenen. ,gesunde Kultur- sowie-w-il-idrläs ' . . . .
sch-llwetden. W .7UL

1. Unseschiilte Weiden , wie Für SOl-A. Für SO Für SO ir
fie der Stock liefert . Un¬
sortiert *).
0) frisch geschnittene aus

schwächerenund mittel¬
starken Kulturen bis
zu 180 om Länge . . 7,00 4,7ö 8.00
des gl. aus starken
Pflanzungen über
ISO om Länge . . . 6,SO 4.00 8.00

b) trockene (dürre ) aus
schwächeren und mittel¬
starken Pflanzungen
bis 180 om Länge 14,00 s.so S.00
desgl aus starken
Pflanzungen über
180 em Länge . . . 12.00 8.00 V.00

0) schwache grüne Weiden
bis 100 am Länge
(Weinbergweiden ) für
SO kg 12,00

Die Preise verstehen sich
für Ware, welche gut ge¬
bündelt , frei von Streu,
Winde und Erde geliefert
wird.

2. Geschälte weiße Weiden
(ohne Längenangabe ) und
alte Größen enthaltend . SS.00
mit Länaenangabe:
a) 40 bis 60 am . . .
d) über SO bis 80 am
e) . 80 „ 100 „
ä ) 100 „ 130 .
«) . 180 .. 160 .
y „ 160 „ 200 .
g ) » 200 am . . .

62,00
52.00
45.00
39.00
84.00
SO.NO
55.00

^ LO.OÜ

^ 23,00
19.00

1S.00

3. Geschälte rote Weiden.
Für geschälte rote (gekochte oder gesottene) Weiden

dürfen 4,00 ^ zu den für geschälteweiße Weiden festge¬
setzten Preisen (II , 2) zngeschlagen werden.

M . für Weidenstöcke.
1. Ungeschältejenchte WsidenstSSe*). Für so Lg

») abgewipfelt bis 27 ww (fl (20 ow über
dem Stammende gemessen) . . . . . 4,50

b) nicht abgewipfelt, auch unsortiert und über
27 ww H . . . . . . . . . . . 3,00 ,,

o) unsortiert, abgewipfelt . 3,75 „Die Preise verstehen sich für Ware,
welche gut gebündelt, frei von Streu,
Winde und Erde geliefert wird.

. . *) Für Weiden und Weidenstöcke, die vor dem Inkrafttretenvreser Bekanntmachung geschnitten find, gelten die Bestimmungen derBekanntmachung , betreffend Höchstpreise für Naturrohr (Glanzrohr,HtuLlrokr ) und Weiden Nr . v . 1023/S. 17. K. R- A. dom 1. Avril 1917.

*) Da die Preistafel Preise nur für feuchte und trockeneWarevorsieht, muß eS der Vereinbarung im Wnzelfaue überlasten bleibe «,innerhalb der Preissvanuung zwischen feuchter und trockener Wareden Preis entsprechend dem Feuchtigkeitsgehalt der Ware festzusetzen.

gemessen iz-
20  ow über 14̂

dem chz'
Stamm- ig gg°ende «

2. Ungeschältetrockene Weidenstöcke.
s) abgewipfelt, bis 27 mm (fl (20 0» über

Stammende gemessen) .d) nicht abgewipfelt, auch unsortiert und über
27 ww (fl.

0) unsortiert , abgewipfelt.
Die Preise verstehen sich für Ware
welche gut gebündelt, frei von Streu'
Winde und Erde geliefert wird.

3. Geschälte weiße Weidenstöcke.
u) bis 15 wiu Stärke
d) über 15 bis 18 ww Stärke
H « 18 „ 27 „ y,» 27 „ 32 „ »
s) „ 32 ww Stärke

4. Geschalte rote Weidenstöcke.
Für geschälte rote (gekochte oder gesottene) We,«..

stöcke dürfen 2,00 ^ zu dem für geschältê
Weidenstöcke festgesetzten Preise (III , 3) zugesGwerden. °

Bei Weiden auf dem Stock und Weidenstöcken
dem Stock, die vom Verkäufer nicht geschnitten werde»
ermäßigen .sich die vorstehenden Grundpreise, und M

bei Weiden der Klasse I . . . . . . . um 60v. h.» » » « 11 . ,, 70v. H
„ „ .. „ III und Weidenstbcken „ 73v. H.

IV . für Weidenschienen , I . Schnitt , mit Schale, as
dem Ansrenteile der Weide gearbeitet , gehobel

und trocken.
s) I V2 Mw stark . für je 50 kg IWü /
b) über IV2 bis 2Vs ww stark „ „ 50 „ 140,0g

. ch « 2l/s .. 4 Mw stark . „ „ 50 „ 1VW '
V. für Weidenschienen , S . Schnitt ( Span , Weiden
kernschreneu ) , aus dem inneren Teil der Weide
gearbeitet , wenn der Weidsnkern ( Mark ) <M

gehobelt ist.
u) bis IV2 ww stark . . . . für je 50 KZ 100,00.jj
d) über I Vz bis 2 '/-, ww stark „ „ 50 „ 85,00„0) » 2 /̂2 „ 4 ww stark . ., „ 50 „ 60,00„

Für Schienen aus gekochten Weiden dürfen 15,00
für je 50 irZ zugeschlagen werden.

VI . für rnndgehobelte Weidenstäbe mit Kante«
für Spiralweiden.

Für je 50 KZ . 130,00 F6
VII . Weidenspitzen und Abschnitte aus Schiene»

Herstellung , Weidenstrauch ( Iopfstranch ).
Die Preise entsprechen den Preisen der ungeschält!«

Weiden, von denen sie geschnittensind.
VIII . Weidenabfall . Für je AK-

3,00Z
IX . Weidenrinde.

Rinde von ein- und zweijährigst, Weiden
sowie Weideusiöcken.

1. frische feuchte Rinde . 2,00I2. lufttrockeneRinde . . 6,00„
3. lufttrockene Rinde, langgelegt und gebündelt 8,00„4. Rinde von Weidenstöcken . 4,00„

8 13.

Zahlnttgsbedinguugen.
Die festgesetzten Höchstpreise schließen die Kosteil der Be¬förderung zum nächsten Eüterbahnhos (bei Waggonlodungfrei Waggon) oder frei Postamt oder frei der nächsten, des

allgemeinen Verkehr dienenden Schiffsladestelle sowie dieKosten der Bündelung , der Verladung und Verpackung eisDie Höchstpreisegelten für Barzahlung . Wird der Preis
gestundet, so dürfen bis 2 v. H. Jahreszinsen über Reichs-
bankdiscont neben dem Höchstpreis berechnet werden.

8 14.
Zurückhalte » von Borräte ».

Beim Zurückhalten von Vorräten sowie bei Weigerung,auf dem Stock stehende Weiden oder Weidenstöcke zu Mo-den, ist Enteignung zu gewärtigen.
8 15.

Anfrage » , Anträge , A » S« -chme ».
Alle Anfragen und Anträge , die diese Bekanntmachung

betreffen, auch Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen,find an das Kommissariat der Kriegs -Rohstoff-AbteilMdes Königlich Preußischen Kriegsminifteriums bei der Deut¬
schen Holz-Bertrieb -Aktiengesellschast, Berlin SW 11, König¬grätzer Str . 100a, zu richten und am Kops des Schreibensmit der Aufschrift „Betrifft Weiden" zu versehen.

Die Entscheidung über Anträge auf Bewilligung vo«
Ausnahmen , welche die Vorschriften über Höchstpreise um
Bestandserhebungen betreffen, behält sich der unterzeichntzuständige Militärbefehlshaber vor.

8 16.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 21. September ABin Kraft . Gleichzeitig werden die Bekanntmachungen ^0 . 1600/3. 17. K. R . A., betreffend Bestandserhebung ^Weiden, Weidenstöcken, Weidenschienen, Werdenrinden sE15. Mai 1917 und Nr . O. 2202/7. 17. K. R . A., betreffen»
Beschlagnahme von Weiden, Weidenstöcken, Weidenschienen,
Weidenrinden vom 10. Oktober 1917 aufgehoben. .. .»Die Bestimmungen der Bekanntmachung Nr . 6.17. K. «R . A., betreffend Höchstpreisefür Naturrohr
rohr ) und Weiden vom 1. April 1917 bleiben nur inso«^in Kraft , als sie sich auf Weiden und Weidenstöcke beziehund diese vor dem 21. September 1818 geschnitten sind.

Wilhelmshaven , 21. September 1918.

-er MlilMWilllliiWt
gez.: Varrentrapp.  Kontre -Admiral.
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